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221. Verlag der Actien Geſellſchaft Halliſche veitung. Halle, Sonnabend, 22. September. Verantwortl. Redactenr Profeſſor Dr. O. Gerhard.

Zum bevorſtehenden Quartalwechſel bitten wir um baldige Bewirkung reſp. Erneuerung der Abonnements auf die „Halliſche Zeitung“.
Sämmtliche Poſtanſtalten, für Halle und Giebichenſtein auch die unterzeichnete Expedition nehmen Beſtellungen zum Preiſe von 3 .4 pro Quartal entgegen.
Neu hinzutretenden Abonnenten liefern wir auf Wunſch die Zeitung vom Tage der Beſtellung ab bis Ende September er. gratis und franuco.

Expedition der Halliſchen Zeitung“.

Das Racenelement in der gegenwärtigen
europäiſchen Politik.

(Aus Sachſen.)

Panlatinismus, Pangermanismus und Panſlavismus, nach
dieſen drei allgemeinen Begriffen könnte man ſich von einem ge
wiſſen Standpunkte aus die weitere Zukunft des europäiſchen
Völkerlebens zu konſtruiren verſuchen. Frankreich ſtrebt nach einer
Art von Oberherrſchaft und iſt zur Zeit noch das mächtigſte Glied

er Völker der ſogenannten lateiniſchen Race; uns oder dem
deutſchen Reiche iſt wohl eine ähnliche Stellung und Tendenz
innerhalb der germaniſchen Völkerfamilie zugeſchrieben worden,
während der panſlaviſche Gedanke ebenſo in Rußland ſeinen Sitz
oder ſeine Vertretung zu finden ſcheint. Es iſt aber dafür geſorgt,
daß dieſes Schema überall eine Grenze ſeiner Durchführbarkeit
hat. Der bloße Racenfactor allein iſt jetzt nicht mehr für die
ganze Gliederung des Völkerlebens entſcheidend. Es ſprechen
außerdem die geographiſchen Verhältniſſe und es ſpricht überhaupt

der ganze bisherige Gang der Geſchichte hierbei mit ein mächtiges
und entſcheidendes Wort. Daß mit der Racenfrage allein jetzt
nicht mehr gerechnet werden kann, tritt namentlich durch die Vor
gänge in Oeſterreich immer deutlicher zu Tage. Dieſes Staats
weſen beſteht an fich im Widerſpruch mit dem ſogenannten
Nationalitätsprinzip oder mit der anſcheinend natürlichen Förde
rung der politiſchen Unabhängigkeit und Selbſtſtändigkeit der
einzelnen Völker. Es ſind hier, ganz abgeſehen von den Ungarn,
alle jene drei Racen, die deutſche, die ſlaviſche und die lateiniſche
in Jtalienern und Rumänen zu einem politiſchen Ganzen mit
einander verbunden. Der Conflict und die Reibung aller dieſer
Racen und Stämme hat hier weſentlich erſt mit dem Jahre 1848
ſeinen Anfang genommen. Nach dem Jahre 1866 aber iſt zunächſt
dem ungariſchen Volkselemente neben dem deutſchen eine hervor-
ragende Stellung in der Gliederung der Monarchie zugeſtanden
worden. Jn der einen Reichshälfte ſollten die Deutſchen, in der
andern die Ungarn nach dem dort feſtgehaltenen Grundgedanken
das herrſchende Volkselement ſein. Die weiteren Wege beider
Reichshälften aber ſind von da an durchaus verſchieden und
entgegengeſetzte geweſen. Der Ungar hat in ſeinem Gebiet
alle anderen Volksſtämme in roher Weiſe zu vergewaltigen
und zu ſeiner Sprache und Nationalität überzuführen verſucht.
Ja der anderen Hälfte aber ſind durch die deutſche Verſöhnungs
politik namentlich Tſchechen und Polen zu weiteren mit beſonderen
nationalen Anſprüchen auftretenden Faktoren emporgehoben wor
den. Dieſer Gegenſatz beider Reichshälften wird unmöglich auf
die Dauer beſtehen können um ſo weniger als die Berechtigung
des ungariſchen Volkselementes zu einer beherrſchenden Stellung
eine in ungleich höherem Grade fragliche und anſehbare iſt, als
die des deutſchen, die neuere Verſöhnungspolitik aber hat ſich in
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9 Eine Schreckensnacht.
Erinnerung aus meinem Soldatenleben.

Von Gerhard v. Amyntor.
(Fortſetzung.)

„Thun Sie mir den einzigen Gefallen, Herr Kreisrichter,
und ſprechen Sie, nicht von Tod und dergleichen!“ verſetzte der
Doktor, indem er die Brille abnahm und die beſchlagenen Gläſer
derſelben mit ſeinem rothſeidenen Taſchentuche putzte. „Jch kann
das Wort ſonſt ſchon nicht hören; in ſolcher Zeit aber verdirbt
es mir geradezu den allerbeſten Durſt.“

Er hatte die Brillengläſer ſpiegelblank gerieben ſah ſich
einen Augenblick mit blöden Augen im Zimmer um und ſchob
dann wieder das goldene Geſtell auf den feinen rothen Strich,
der quer über ſeine Naſenwurzel lief.

„Ei, Herr Lieutenant“, rief er, ſich verbeugend, „jetzt er
kenne ich Sie erſt. Sie ſind mir ungetreu geworden? Unſere
Gouvernante meldete mir, Sie wollten in die Kaſerne ziehen.“

„Jch komme wieder ich komme wieder“, beruhigte ich
den Frager. „Wenn Herr v. Zenglin wieder geſund iſt, kehre ich

in meine Stadtwohnung zurück.
„Herr v. Zenglin? Den kenne ich ja! Iſt er krank? was

fehlt ihm denn

Eben war ich Zeuge der Furcht geweſen die der tapfere
Viehkritikus vor dem bloßen Wörtlein „Tod“ hatte; es reizte
wich, ihn ein wenig zu ängſtigen, und ich antwortete mit größter
Gelaſſenheit:

Genau weiß ich nicht, was ihm fehlt man ſagt, er habe
ein Bein gebrochen ich denke er wird an der Cholera er

ankt ſein.
„Lieber zwei Beine gebrochen, als die Krankheit! Gott

ahre ihn!“
Der Doktor ſchien das Wort „Cholera“ durchaus nicht in

den Mund nehmen zu wollen; er ſagte ganz allgemein: „die
Wrankheit“, für ihn war es aber die Krankheit, welche alle Welt

ihren Folgen jetzt bereits auf die ungariſche Reichshälfte erſtreckt,
wo ſie gewiß noch weit mehr nothwendig und am Orte iſt, als
in der deutſchen. Die Symptome haben ſich allmählich gehäuft,
daß es mit der ganzen eingebildeten und erkünſtelten Herrſchaft
des Magyarenthums einmal zu Ende gehen müſſe. Es kann
nicht in der einen Reichshälfte nach ganz anderen Grundſätzen
und Prinzipien regiert werden als in der andern. Kroatien und
Siebenbürgen ſind von dem herrſchenden Stamm ganz nach Art
unterworfener Länder angeſehen und behandelt worden. Man
fühlt dort überall gut kaiſerlich, aber nichts weniger als magya
riſch. Der Dualismus und das geſchaffene Trugbild eines eigenen
ungariſchen Staates iſt der Anſtoß zu den ganzen gegenwärtigen
Wirren in Oeſterreich geweſen. Der Gegenſatz oder die Spannung
zwiſchen den Deutſchen und den verſchiedenen ſlaviſchen Völkern
der Monarchie iſt durchaus nicht ein ſo ſchroffer und unverſöhn
licher, als es im Lichte künſtlich geſteigerter und vorübergehender
Hetzereien äußerlich und zur Zeit erſcheint. Wir laſen in einer
Zeitung kürzlich den Satz: Oeſterreich könne nur entweder eine
deutſchungariſchpolniſche oder eine ſlaviſche Macht ſein. Wir
halten dieſe Alternative für vollſtändig falſch und verfehlt. Ge
rade die Polen ſind ein in ähnlicher Weiſe ariſtokratiſch herrſch-
ſüchtiges und zur Unterdrückung Anderer geneigtes Volkselement
als die Ungarn. Wie der frühere polniſche, ſo wird auch der
jetzige ungariſche Staat nur eine vorübergehende ephemere Er
ſcheinung an der Tafel der Weltgeſchichte geweſen ſein. Der
ſelbe beſteht überall nur unter dem Schutze und durch die
Macht der Krone welche zuletzt doch der höchſte entſcheidende
reale Factor in allen öſterreichiſchen Verhältniſſen iſt. Alle ein
zelnen nicht deutſchen Bölkerſtämme der Monarchie aber ſind
gleichſam nur wie Jnſeln, welche blos durch das gemeinſame ver
bindende Medium des Deutſchthums und ſeiner Sprache und
Cultur unter einander zu verkehren und aus jener Abgeſchloſſen
heit herauszutreten vermögen. Jn dem bloßen Ziffernverhältniß
der einzelnen ſlaviſchen Stämme liegt hier nicht das Entſcheidende
für den allgemeinen Charakter der Monarchie. Deutſche und Sla
ven ſind außerdem der Abſtammung nach recht nahe mit einander
verwandt, während die Ungarn einer durchaus fremden, turani
ſchen, mehr durch ihre Hartnäckigkeit als durch ihren Bildungs
trieb ausgezeichneten Race angehören. Das bloße Racenelement
der Völker war früher und namentlich im Alterthum weit mäch
tiger und entſcheidender für die ganze Begrenzung und Conſtitu-
irung der Staaten als jetzt. Die Staaten und Nationen der
neueren Zeit ſchließen ſich in ihren Begrenzungen weit mehr an
die gegebenen und bleibenden geographiſchen oder Naturverhält-
niſſe unſeres Welttheiles an. Alle dieſe neueren Nationen ſind
weſentlich erſt Produkte der Geſchichte, die aus der Verſchmelzung
verſchiedener Volkselemente in einer beſtimmten natürlich abge
grenzten geographifchen Localität entſtanden ſind. Jn der öſter-

erſchreckte. Die Erinnerung an einen armen jüdiſchen Trödler
ging mir durch den Sinn der den gefürchteten Exekutor immer
nur den „Mann mit dem Blechſchilde“ nannte weil dieſe Leute
damals ein rundes Blech mit einem heraldiſchen Adler auf der
Bruſt trugen.

Ich lächelte ſtill vor mich hin und ſah wie ſich der Kreis
richter und der Redakteur einen heimlichen Blick des Verſtänd-
niſſes zuwarfen, denn eben war der dramendichtende Lehrer in
das Zimmer getreten.

„Guten Abend, meine Herren!“ ſagte der neue Ankömm-
ling, indem er ſeinen Stuhl von dem des Doktors fort und dicht
an den des Redakteurs heranrückte, „wird es Jhnen auch nicht
deſpektirlich ſein mit dem beſtgeſchmähten Manne dieſer Stadt
an einem Tiſche zu ſitzen

„Wieſo? Warum denn?“ erſcholl es von mehreren Seiten,
denn es hatten ſich nun auch noch ein Schauſpieler und ein
Rentner dem Kreiſe der Stammgäſte zugeſellt.

„Ja, ſehen Sie mich nur an!“ rief der etwas erregte
Lehrer, „gleiche ich nicht einem geprügelten Hunde oder einer aus
dem Waſſer gezogenen Katze? Haben Sie die ſchönen Sachen
geleſen, die ein namenloſer Ehrabſchneider in der „fkritiſchen
Warte“ über mich geäußert hat? Wenn ich den Kerl hier
zwiſchen meinen Fingern hätte, er ſollte mir zur Strafe ſo viel
Tinte ſaufen, als er in ſeinem Leben ſchon meuchlings gegen
anſtändige Leute verſpritzt hat! Sagen Sie, Herr Doktor, haben
ar ne Ahnung, wer das Pasquill gegen mich verfertigt haben
ann?“

Der Doktor, der ſehr blaß geworden war und unruhig auf
ſeinem Stuhle hin und her rutſchte, ſchwor, daß er außer Stande
wäre eine Vermuthung über den Autor der in Frage ſtehenden
Rezenſion zu äußern. „Jch habe das Zeug durchgeleſen“, ſetzte
er geringſchätzig hinzu, „ein wenig ſcharf! ein wenig übertrieben!
Aber was wollen Sie? Die Freiheit der Kritik muß uns Allen
doch mehr gelten als eine kleine Verſtimmung wenn wir auch
zu derſelben nur allzu viel Urſache haben. Uebrigens, tröſten
Sie ſich, Herr Oberlehrer gerade das Beſte, das Eigen-

reichiſchen Monarchie aber finden jetzt noch Völkerverhältniſſe ſtatt
wie ſie am Anfang der neueren Geſchichte etwa in Spanien oder in
England und mehr oder weniger überall beſtanden haben. Es iſt
dieſes Ganze eine nur erſt im Werden oder noch in der Durch
bildung begriffene hiſtoriſche politiſche Jndividualität, in welcher

aber das Deutſchthum überall das verbindende und geiſtig be
fruchtende Element bildet und welche ſich zu uns oder dem deutſchen

Reich gleichſam in dem Verhältniß eines vorgeſchobenen und be
reits in früherer Zeit erworbenen großen Kolonialgebietes be
findet. Die liberalen Doctriuen aber von der allgemeinen Gleich
heit und dem einfachen Selbſtbeſtimmungsrecht aller Völker haben
ſich mehr und mehr in ihrer Verkehrtheit und Hinfälligkeit er
wieſen. Die monarchiſche Staatsform bietet allein die
Garantie für die Ruhe und den Frieden des innern europäiſchen
Lebens in ſich dar. Nirgends aber iſt das monarchiſche Prinzip
feſter und ſicherer begründet als im deutſchen Reich und in
Oeſterreich. Um die Allianz dieſer beiden Mächte gruppiren ſich
gegenwärtig alle anderen konſervativen und beſonnenen Elemente
und Richtungen des europäiſchen Lebens. Weder der Panlatinis
mus im Weſten, noch der Panſlavismus im Oſten ſchließt eine
eigentliche und reelle Gefahr für uns in ſich ein, wenn auch nach
der letzteren Seite hin es über kurz oder lang noch zu einer
weitern Klärung und Auseinanderſetzung unſerer ganzen Stellung
wird kommen müſſen.

Politiſcher Tagesbericht.
Das „leichtfertige Spiel mit publiciſtiſchen Cxploſivkörpern

wie es die Tägl. Rundſchau nennt, kann in der Politik viel Un
heil ſtiften. So berichtete kürzlich ein polniſches Blatt von einer
Unterredung mit einem angeblich ruſſiſchen General, daß ein
Krieg zwiſchen Deutſchland und Rußland unvermeidlich ſei, und
flugs eilten eine Menge anderer Blätter, denen dieſe Albernheit
in den Kram paßte, damit, dieſelbe in weitere Kreiſe zu tragen.

So entſteht denn bisweilen eine Panik im Volke, von deren
Urſprung man ſich keine Rechenſchaft zu geben vermag. Die
„N. Fr. Pr.“ tritt dieſem verwerflichen Treiben in ſchlagender
und energiſcher Weiſe entgegeg, indem ſie bemerkt: „Die „Ge-
berdenſpäher und Geſchichtenträger“, welche ihre Enthüllungen
umhertragen, beſitzen das Ohr der öffentlichen Meinung oft
genug in höherem Maße als Derjenige, welcher die Wahrheit
zu predigen ſucht. Ein weithin ſichtbares und jeder Mißdeutung
entrücktes Zeichen braucht die Menge, um des Rechten belehrt
zu werden. Darum dünkt es uns wie ein Nothſchrei der geſun-
den Vernunft, wie ein Wunſch, der nach Ausdruck ringt, wenn
jetzt das Gerücht auftaucht, daß der Zar und der deutſche Kaiſer
demnächſt wieder eine perſönliche Begegnung haben
ſollen. Ja wohl, eine ſolche Begegnung wäre ein Argument,
von dem ſich Jedermann überzeugen ließe, viel lieber, als von

artigſte in der Litteratur erfährt gewöhnlich zuerſt den heftigſten
Widerſpruch, um ſich nachher um ſo glänzender Bahn zu
brechen.“

„Es freut mich, daß wir ſoweit übereinſtimmen“, verſetzte
der Lehrer. „Sie treten alſo meiner Anſicht bei, daß der
anonyme Schreiber ein geſinnungsloſer, beſtochener Burſche iſt,
der die Heiligkeit der Kritik durch parteiiſche Uebertreibungen und
geſchmackloſe Perſönlichkeiten beſudelt und jeden Anſpruch auf den
Namen eines Ehrenmannes verwirkt hat

Der Doktor hüſtelte gezwungen und ſah ſich etwas hilflos
im Kreiſe der ſchweigenden Tafelrunde um.

„Sie ſind in dieſer Sache keine ganz vorurtheilsfreie Jn-
ſtanz, verehrter Herr Oberlehrer“, brachte er ausweichend her-
vor, „und auch die harmloſeſte Aeußerung des Kritikers wird von
Dem, dem ſie gilt, immer als peinlichſte Spitze empfunder. Aber
warum wollen wir uns die Laune verderben? Laſſen wir doch
die Journale und den ganzen Teufelskram der periodiſchen Preſſe!
Man muß nicht auf jede Stimme hören, die in den Spalten irgend
eines Dutzendblattes ums Wort bittet wie ſagt doch unſer
Altmeiſter?

„Spricht man mit Jedermann,
Da hört man keinen,
Stets wird ein andrer Mann,
Auch anders meinen.“

„Sie haben Recht, man muß ſolchen Schuft, der anonym
die öffentliche Meinung zu fälſchen trachtet, laufen laſſen“, er
widerte der Lehrer. „Jch bin überzeugt, wenn der Kerl hier vor
mir ſäße, er hätte nicht einmal den Muth, zu ſagen: „Da bin
ich ich hab's geſchrieben. Mag ihm die Cholera für ſeine
Niedertracht ins Gebein fahren

„Gott! Herr Oberlehrer, nehmen Sie dies Wort zurück!“
rief der Doktor todtenbleich. „Man ſoll auch ſeine Feinde lieben,
und wenn mir dieſe Forderung auch ſtets der innerſten Menſchen
natur zuwider erſchien, ſo iſt es doch unſere Pflicht, wenigſtens
der Feinden zu vergeben. Nehmen Sie es zurück ich bitte!“
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den „kalten Waſſerſtrahlen“ der „Nordd. Allg. Ztg.“, die mehr
Schaden als Nutzen ſtiften. Die Welt hat ſich nun einmal ge
wöhnt, in den Zuſammenkünften der Monarchen Friedenszeichen
zu erblicken, und ſie würde aus einer Begegnung des Zars mit
dem deutſchen Kaiſer die Zuverſicht ſchöpfen, daß das ruſſiſch
deutſche Kriegsgeſpenſt nur die Ausgeburt einer verdorbenen
oder einer verruchten Phantaſie ſei. Der Greis auf dem
deutſchen Kaiſerthrone gilt als eine Verkörperung
der Friedensliebe; wohin er geht, dorthin begleitet ihn der
Glaube an Ruhe und Stetigkeit. Jhm würden auch die Zweifler
vertrauen, wenn er ſich aufmachte, um dem Großneffen auf dem
Zarenthrone freundſchaftlich die Hand zu drücken. Und es wäre
fürwahr ein dankenswerther Gang, denn ach, die Welt bedarf
des Friedens, und ſie genießt ihn nur halb! ſo lange ſie davor
zittern muß, daß der Janustempel ſich wieder aufthue, der erſt
ſeit ſo kurzer Zeit wieder geſchloſſen iſt.“

Die Stichwahl zwiſchen dem fortſchrittlichen Candidaten
Cronemeher und dem nationalliberalen Hottendorf im 19.
hannoverſchen Reichstagswahlkreiſe iſt auf den 27. September
anberaumt.

Bei der in Würzburg ſtattgehabten anderweiten Wahl eines
Landtagsabgeordneten wurde der bisherige Landtagsabgeordnete
Herz mit 53 von 84 Stimmen wiedergewählt, von den anweſen-
den 31 ultramontanen Wahlmännern wurden weiße Zettel abge
geben.

Ueber den Stand der kroatiſchen Erhebung lauten die
Meldungen ſehr widerſprechend lückenhaft. Nach einer regierungs
ſeitig verbreiteten Darſtellung wäre der Geiſt der Unbotmäßig-
keit bereits gebannt und die Wiederherſtellung der Ordnung ge-
ſichert. Dem widerſprechen aber anderweite Meldungen, welche
verſichern, daß der ſüdliche Theil von Kroatien ſich in vollſtändiger
Anarchie befinde. Jn dem Orte Glina ſollen nach Meldungen
der Landesfinanzdirektion zu Agram die Aufſtändiſchen ſogar die
Schulen und die Kirchen beraubt und zerſtört haben und überhaupt
vandaliſch wirthſchaften. Bei der Regierung iſt hierüber noch
keine Nachricht eingelangt und man hält die Meldung der Finanz-
Landes Direktion für eine unwahrſcheinliche, da in Glina eine
Kompagnie Jäger ſtationirt iſt. Von anderen Punkten werden
Zuſammenſtöße des rebelliſchen Landvolks mit den Sicherheits
organen gemeldet. Auch hört man, daß es bereits jenſeits der
kroatiſch-bosniſchen Grenze zu Scharmützeln gekommen iſt, die
den Tod und ſchwere Verwundungen einer Anzahl von Aufrührern
zur Folge hatten. Ebenſo vernimmt man auch, daß in der Herzego
wina ſich mehrere aufrühreriſche Banden zuſammengerottet haben,
welche im Lande umherziehen und die Bevölkerung aufreizen. Alle
dieſe Wahrnehmungen beweiſen, daß die Pazifikation noch nicht
gelungen iſt.

Miniſterpräſident Tisza hielt bei dem am 19. d. in Groß-
wardein ihm zu Ehren gegebenen Bankette eine Rede, in welcher
er ausführte, die kroatiſche Frage könne nicht durch Straßen-
krawalle gelöſt werden. Die Hauptaufgabe ſei, die geſetzliche
Ordnung in Kroatien wiederherzuſtellen, ſodann aber
mit Unterſtützung der Legislative und des Vaterlandes in billigſter
und concilianteſter Weiſe vorzugehen.
angehe, ſo ſei dieſelbe eine Frage des guten Rufs und der
Ehre des Vaterlandes. Die Regierung habe die Pflicht,
das Vermögen und Leben der Bürger zu ſchützen, Pflicht der Ge
ſellſchaft ſei es ſchädliche Vorurtheile zu zerſtreuen. Es dürfe
nur einen Unterſchied geben zwiſchen ehrlichen und unehrlichen
Leuten. Die Rede wurde mit Beifall aufgenommen. Dem Ban
kette wohnten auch Mitglieder der Oppoſition bei.

Unter dem Vorſitze Barodet's fand geſtern in Paris eine
Verſammlung von einigen 20 Mitgliedern der äußerſten Linken
ſtatt, in welcher die Nothwendigkeit betont wurde, die Kammern
ſofort einzuberufen, um Erklärungen der Regierung zu erhalten.
Es wurden zwei Mitglieder beauftragt, ſich zu dem Konſeilpräſi-
denten Ferry zu begeben und denſelben um Einberufung der
Kammern zu erſuchen. Nach der erſten Unterredung, welche
der chineſiſche Geſandte, Marquis Tſeng, mit dem Konſeilpräſi-
denten Ferry hatte, erſtattete er ſofort telegraphiſchen Bericht
nach Peking. Nach Eingang der Antwort ſoll eine neue Confe
renz mit Ferry ſtattfinden. Der König von Spanien wird am
27. oder 28. d. Mts. hier erwartet und vorausſichtlich 3 Tage
hier verweilen. Wie es heißt, wird der Präſident Grévy mit
den Miniſtern den König am Bahnhofe empfangen. Zu Ehren
des Königs ſollen mehrere Feſtlichkeiten ſtattfinden.

Wie aus Sofia gemeldet wird, ſoll das bulgariſche Mini-
ſterium in Folge der Annahme der Adreſſe ſeine Demiſſion ge
geben haben.

Ah

„Jch denke nicht daran“, lachte der Oberlehrer. „Sie
ſcheiner übrigens um Leben und Geſundheit jenes Ungenannten
ſehr beſorgt ſein. Sollten Sie ihn vielleicht doch kennen

„Jch ich kenne ihn nicht was gehen mich andere Leute
und ihre Meinungen an? Aber Sie ſollten ſich nicht hinreißen
laſſen und Niemandem dieſe ſchreckliche Krankheit an den Hals
a das iſt nicht chriſtlich! gewiß nicht! Nehmen Sie's
zurück?“

„Nein und dreimal nein! Uebrigens bedarf es meiner per
ſönlichen Wünſche gar nicht; es giebt eine Nemeſis, und wenn
mich nicht alle Zeichen trügen, ſo iſt dieſelbe ſchon auf dem Wege,
ihr Opfer zu holen.“

Der Doktor ſprang auf und rüſtete ſich zum Gehen.
„Hier iſt meines Bleibens nicht länger!“ rief er mit einem

Blicke, in dem ſich Furcht und Haß bekämpften. „Sie vergeſſen
ganz unſere Abmachung von der Krankheit ſoll nie und nimmer
die Rede ſein! Gute Nacht, meine Herren!“

Und hinaus war er, und der Oberlehrer blickte ihm ſchaden
froh nach.

„Den hätten wir hinausgegrault!“ triumphirte er. „Kein
Zweifel mehr, daß er der Anonymus iſt; hätte ers nicht geſchrieben,
er hätte ſich anders benommen! Jndirekten Beweis nennt es die
Mathematik.“

Der Kreisrichter ſchüttelte den Kopf:
„Man darf nicht vorſchnell urtheilen die Vermuthung

liegt freilich nahe, aber der Doktor ſcheint eine nervöſe Natur zu
ſein, die gewiſſe Worte nicht vertragen kann. Uebrigens, Herr
Oberlehrer, nehmen Sie es mir nicht übel, Sie haben Jhre
frommen Wünſche auch ein wenig zu ſtark gepfeffert.“

Der Lehrer vertbeidigte ſich, der Redakteur unterſtützte ihn,
der Kreisrichter machte neue Einwendungen, bis endlich der
Rentner vorſchlug, dies Thema fallen zu laſſen, und glücklich ein
anderes Geſpräch in Fluß brachte.

(Fortſetzung folgt.)

Was die Juden frage.

Der Fürſt von Bulgarien hat die vom Kabinet erbetene
Demiſſion angenommen. Gleichzeitig hat der Fürſt ein Manifeſt
erlaſſen, in welchem die Verfaſſung von Tirnowo wiederhergeſtellt
und der Nationalverſammlunz die Berathung der in den Art. 13
und 14 betreffs der Nationalvertretung vorzunehmenden Ver
änderungen anempfohlen wird. Der Fürſt hofft, die Nation
werde dem Beiſpiele ihrer Vertreter folgen und alle Mißver
ſtändniſſe und Spaltungen vergeſſen. Das neue Kabinet beſteht
aus: Zankoff Präſident und Miniſter des Jnnern, Matſchewitſch
Finanzen, Balabanoff Auswärtiges, Stoiloff Juſtiz, Jcolionoff
öffentliche Arbeiten, Malhoff Unterricht. Zum Präſidenten der
Nationalverſammlung wurde Grecoff ernannt.

Die Wahlen zur ſerbiſchen Skupſchtina haben das folgende
Ergebniß geliefert: 34 Abgeordnete gehören zur Regierungspartei,
47 zur radikalen, 10 zur liberalen Partei, von 17 Abgeordneten
iſt die Parteirichtung unentſchieden. Jn Kragufjevatz finden zwiſchen
den Kandidaten der Regierung und denjenigen der Liberalen,
in Schabatz zwiſchen den Radikalen und Liberalen Stichwahlen
ſtatt. Jn Belgrad wurden die Regierungskandidaten Jefta Paw
lowic und Michael Bolovic gewählt. Aus einigen Wahlbezirken
iſt das Wahlergebniß noch nicht bekannt, in ſieben Wahlbezirken
finden wegen vorgekommener Unregelmäßigkeiten anderweite
Wahlen ſtatt.

Nach den bis geſtern vorliegenden Reſultaten wurden bei
den Wahlen zur ſerbiſchen Skupſchtina 35 Abgeordnete der Re

80 der radikalen, und 13 der liberalen Partei
gewählt.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 20. September.

Das Befinden Sr. Majeſtät des Kaiſers iſt nach den
hirher gelangten offiziellen Mittheilungen trotz der großen
Strapazen der bisherigen Manövertage beim IV. ArmeeKorps
andauernd ganz ausgezeichnet. Auch während ſeines Aufenthaltes
in Merſeburg hat Allerhöchſtderſelbe täglich daſelbſt die laufenden
Vorträge entgegengenommen und Regierungsangelegenheiten er
ledigt. Geſtern hatte Se. Majeſtät der Kaiſer, in dem der Dom-
kirche gegenüber gelegenen hiſtoriſchen Portal ſtehend, ſich photo-
graphiren laſfen. Daſſelbe thaten dann ſpäter auch Seine Kaiſerl.
und Königl. Hoheit der Kronprinz und Se. Königl. Hoheit der
Prinz Friedrich Karl. Auf dem geſtrigen zweiten Ständefeſt ver
weilte Se. Majeſtät bis 11 Uhr. Vor ſeiner Abreiſe von Merſe
burg nach Homburg ertheilte Seine Majeſtät der Kaifer noch

mehrere Audienzen.
Seine Majeſtät der Kaiſer ſowie Seine Kaiſerl. und

Königl. Hoheit der Kronprinz und die Prinzen Wilhelm, Friedrich
Karl und Albrecht haben heute Vormittag 8'/, Uhr mittels
Extrazug Merſeburg verlaſſen und die Reiſe nach Homburg über
Erfurt 10 Uhr 35 Min., Bebra 2/, Uhr, Elen 4Uhr 10 Min.,
Frankfurt 5,50 Min. angetreten. Auf der ganzen Reiſetour
findet weder Empfang noch Bezleitung ſtatt und nur in Erfurt
ſollte zur Beſichtigung des Rathhauſes ein zweiſtündiger Aufent-
halt genommen werden weshalb die Spitzen der Stadtbehörden
zur Empfangsbegzrüßung auf dem Bahnhofe ſich eingefunden
hatten. Die reutſchen Fürſtlichkeiten, welche den Manövern des
IV. Armeekorps beigewohnt denen des XI. Armeekorps aber
fernbleiben hatten ſich von Sr. Majeſtät dem Kaiſer in Merſe-
burg verabſchiedet bevor Allerhöchſtderſelbe von dort abreiſte,
und waren tirekt in die Heimath zurückgekehrt. Während des
Aufenthaltes in Homburg nehmen die Kaiſerlichen Majeſtäten
im dortigen Königlichen Schloſſe Wohnung woſelbſt auch heute
Abend, bald nach dem Eintreffen der Höchſten Herrſchaften,
Familientafel ſtattfindet, an welcher die Gefolge der Königlichen
Prinzen und Prinzeſſinnen und der erlauchten Fürſtlichen Gäſte
ebenfalls Theil nehmen. Abends 8/, Uhr werden dann auch die
Allerhöchſten und die Höchſten Herrſchaften mit den fremden
Fürſtlichkeiten im Schloſſe verſammelt ſein, um den von ſämmt-
lichen Muſikkorps des XI. Armeekorps ausgeführten großen
Zapfenſtreich zu hören. Morgen Vormittag hält Se. Majeſtät
Kaiſer in dem großen StraßenDreieck Nieder-Eſchkach und
Nieder und Ober-Erlenbach über das XI. Armee Korps die
Parade ab der ſich am Nachmittaze das übliche Parade-Diner
bei den Kaiſerlichen Majeſtäten im Schloſſe anſchließt, und agim
nächſten Tage nehmen dann die Korpsmanöver in dem Terra n
Bommersheim, Bonames und bis Ober-Erlenbach ihren Anfang.

Se. Majeſtät der Kaiſer traf geſtern Nachmittag 5
Uhr 50 Min. auf dem Main-Weſer-Bahnhof in Frankfurt a/ M.
ein und fuhr um 6 Uhr mit dem Könige von Sachſen nach Hom-
burg weiter, wo auf dem Bahnhofe feierlicher Empfang ſtatt
findet. Unmittelbar nach dem Abgange des Zuges ſetzten die
Könige von Spanien und Serbien, welche heute Vormittag hier
eingetroffen waren, die Reiſe nach Homburg fort. Zu dem
großen Zapfenſtreiche, welcher Abends 8 Uhr vor dem Schloſſe
in Homburzg ſtattfindet, ſind tie Muſiker, über 1000 Mann, be
reits heute früh nach Homburg abgegangen.

König Alfons von Spanien traf Mittwoch Abend
8 Uhr auf dem Hanauer Bahnhof in Frankfurt ein. Zu gleicher
Zeit kam auch König Milan von Serbien an. Die Könige
reiſten noch bis zu ihrem Eintreffen in Homburg geſtern Abend
inkognito; in Folge deſſen fand ein offizieller Empfang ſeitens
der Behörden in Frankfurt nicht ſtatt. König Alfons wurde am
Bahnhof empfangen durch den Grafen Solms, deutſch n Ge
ſandten in Madrid, durch die Gräfin Benomar und den Grafen
Benomar, ſpaniſchen Geſandten am Berliner Hofe, der von
ſeinem geſammten Perſonal begleitet war. Der Kronprinz von
Portugal in Ulanenuniform begrüßte als der Erſte den König
Alfons, der ihn umarmte. Darauf beſtieg der König den Wagen,
der ihn nach der Stadt brachte, mit ihm ſtiegen der Marquis
de la Vega Armijo, ſpaniſcher Miniſter des Auswärtigen, und
Graf Benomar ein. Jm zweiten Wagen fuhren der Herzog von
Seſto und Graf Solms. Vor dem Ruſſiſchen Hof auf der Zeil,
wo die beiden Könige abſtiegen, hatte ſich eine große Volksmenge

verſammelt, welche König Alfons auf das Sympathiſchſte be
grüßte. Der König ſah vorzüglich aus, er drückte dem Grafen
Solms ſeine Freude darüber aus, ihn auf deutſchem Boden be-
grüßen zu können. König Alfons beabſichtizte im Laufe des
geſtrigen Tazes die Sehens würdigkeiten von Frankfurt zu be-
ſichtigen ſeine Abreiſe nach Homburg erfolgte geſtern Abend eine
Viertelſtunde nachdem der Kaiſer von Erfurt kommend Frank-
furt paſſirt hatte. Staatsminiſter Graf Hatzfeld iſt geſtern
Morgen in Homburg angekommen.

Se. Königl. Hoheit der Prinz Friedrich Leopold wird
nach ſeiner Rückkehr von Homburg die für ihn bereitete Wohnung
im Königlichen Stadtſchloſſe zu Potsdam beziehen wohin heute
Vormittag verſchiedene Zimmer Einrichtungen und Gegenſtände c.

aus der vom Prinzen im Königlichen Schloſſe bisher innege-
habten Wohnung mittels Wagens nach Potsdam überführt
worden ſind.

Demkommandirenden General des 4. Armeecorps, General
der Jnfanterie von Blumenthal iſt durch Erhebung in den erb.
lichen Grafenſtand ſeitens Sr. Majeſtät des Kaiſers eine ganz
beſondere Anerkennung ſeiner hohen Verdienſte zu Theil geworden
Bereits im vorigen Jahre durfte derſelbe in Stellvertretung des
damals erkrankten Generals v. Tümplinz in Breslau demoberſten
Kriegsherrn das dortige Armeecorps vorführen und jetzt als
Commandeur des Magdeburger Corps hat er in jeder Beziehung
glänzend manövrirt, worüber der Kaiſer am letzten Manövertage
vor dem verſammelten Offiziercorps ſich in lobendſter Weiſe
äußerte. Graf Leonhard v. Blumenthal ſteht jetzt im 74. Lebens
jahre und gehört ſeit 1827 der preußiſchen Armee an; er war
1848 zum Großen Generalſtabe kommandirt und wirkte 1849
als Generalſtabschef in Schleswig, 1864 gegen Dänemark, 1866

als ſolcher der zweiten Armee unter dem Kronprinzen von Preußen
in derſelben Eigenſchaft im Jahre 1870. Seit beendetem Kriege
bekleidet Graf v. Blumenthal die Stellung eines kommandirenden
Generals des 4. Armeecorps. Neben zahlloſen andern Ordens-
dekorationen ſchmückt der hohe Orden des Schwarzen Adlers die
Bruſt des von dem Kaiſer alſo ausgezeichneten Generals.

Der Staatsſekretär des Auswärtigen, Graf Hatzfeld,
iſt in Homburg eingetroffen. Der deutſche Geſandte in Madrid,
Graf Solms, hat ſich nach Frankreich begeben, um den König
von Spanien bei ſeiner Ankunft daſelbſt zu begrüßen.

Der Chef der Admiralität, General von Caprivi, iſt
nach Beendigung der Jnſpizirungen wieder nach Berlin zurück-
gereiſt.

Der König von Württemberg hat den Prinzen
Wilhelm mit ſeiner Vertretung bei der Enthüllung des Nieder-
wald Denkmals beauftragt.

Der deutſche Botſchafter, Fürſt Hohenlohe, iſt in
Wien angekommen. Am 20. wurde dort der Kongreß der
StrafanſtaltsBeamten eröffnet. Aus Deutſchland und Oeſter-
reich Ungarn ſind etwa 70 Delezirte anweſend. Der Juſtiz-
miniſter begrüßte die Verſammlung und wurde zum Ehrenpräſes
derſelben gewählt. Alsdann hielt Geh. Jnſtizrath Wirth,
Direktor des Strafgefänzniſſes am Plötzenſee, einen Vortrag
über die Entwickelung des Gefängnißweſens in Deutſchland und
Oeſterreich.

Der Kaiſer Alexander von Rußland ließ geſtern
anläßlich des Todestags des Großfürſten Nikolaus, ſeines älteren
Bruders, eine Seelenmeſſe in Schloß Fredensborg halten.
Zur königlichen Tafel haben heute auch der deutſche und der
öſterreichiſche Geſandte Einladungen erhalten.

Die Mansöbver, welche bei Warſchau ſtattfinden ſollten,
ſind auf unbeſtimmte Zeit aufgeſchoben worden. Die zu dem
Zwecke zuſammengezogenen Truppen bleiben daſelbſt.

Der volkswirthſchaftliche Kongreß iſt geſtern in
Königsberg eröffnet worden. Etwa 180 Perſonen haben ſich zur
Theilnahme an den Sitzungen angemeldet. Anweſend ſind u. A.:
BraunWiesbaden, Barth, v. DornTrieſt, EmminghausGotha,
ErasBreslau, v. Kübeck Wien, Lammers Bremen, Wolff-
Stettin.

Mukthar Paſcha iſt von Konſtantinopel abgereiſt, um

Jhrer Majeſtät der Kaiſerin Auzuſta den Chekat Orden und
Sr. K. Hoheit dem Prinzen Wilhelm von Preußen den Osmanie-
orden in Brillanten zu überbringen.

Eine neue Art der Bauernfängerei führte geſtern
den bereits vielfach vorbeſtraften Arbeiter Leopold Krekeler und
den als Bauernfänger ſchon häufig beſtraften Schneidergeſellen
Eduard Heinrich Oskar Juriſch vor die I. Strafkammer des
berliner Landgerichts I. Am 29. Juli c. ſtand ein biederer
Provinziale Namens Lange in der Nähe des Hamburger Bahn-
hofes. Juriſch hatte herausgetüftelt, daß der Landmann nach
Amerika wolle, und auf ſeine Veranlaſſung verſchleppte ihn Kre
keler unter dem Vorwande, daß er auch nach Amerika wolle, und
gern Jemand haben möchte, der ihm ſein bei ſeiner Schweſter
noch ſtehendes Gepäck tragen helfe, nach einem Schanklokal in
der Kurfürſtenſtraße 114. Juriſch war dort bereits anweſend,
und beide Angeklagte fingirten nun ein ſogenanntes Kümmel-
blättchen, erſt um Bier, dann um Geld, wobei ſie werthloſe
Münzen ſetzten, welche der zuſchauende Herr Lanze für echte und
rechte Dollars hielt. Da Lange trotz wiederholter Aufforderung
ſich krampfhaft weigerte, an dem Spiel Theil zu nehmen, erklärte
Krekeler plötzlich, ſein ganzes Geld in Höhe von 250 Mark ver-
ſpielt zu haben und bat nun den Lange unter Strömen von Thrä
nen, ihm 100 Mark zu leihen, damit er das Verlorene wieder
gewinnen könne. Gleichzeitig log er dem Lange vor, daß ſeine
Schweſter, welche an einen Poſtſekretär verheirathet ſei, für ihn

600 Thaler in Verwahrunz habe und das er dem Lange hiervon
jedenfalls noch im Laufe des Tages die ihm geliehene Summe
zurückerſtatten werde. Lange, der die beiden Angeklazten ihrem
ganzen Auftreten nach für wohlhabende Leute hielt, ließ
ſich durch dieſe Lügen auch bethören und gab dem Krekeler
leihweiſe 60 Mark. Aber Krekeler war entſchieden vom Pech
verfolgt, denn in kurzer Zeit hatte er auch dies Darlehn
an Juriſch verloren und Letzterer machte ſich aus dem Staube.
Auch Krekeler und Lange verließen bald das Lokal und
draußen verſuchte Erſterer nochmals dem hineinzefallenen Land
mann 30 Mark unter dem Vorge ben abzuknöpfen, daß er
dafür Geſchenke für die Kinder ſeiner Schweſter ankaufen wolle,
Lange wollte aber Nichts mehr davon wiſſen, doch ehe er es ſich
verſah, war ſein freundlicher Genoſſe ſpurlos verſchwunden und
konnte erſt mit Hilfe des Verbrecher-Albums wieder ermittelt
werden. Der Staatsanwalt beantragte für beide Angeklagte
je 6 Monate Gefängniß, der Gerichtshof erhöhte dieſe Strafe
jedoch bei Krekeler auf 10 Monate Gefängniß und verurtheilte

Juriſch zu 6 Monaten Gefängniß.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
s Ouedlinburg, 19. September. Dem Vorſitzenden der

Handelskammer, Herrn Banquier Herm. Vogler hierſelbſt iſt
von Sr. Majeſtät dem Kaiſer der Titel „Commerzienrath“ ver
liehen worden.

u Schönebeck, 19. September. (GarniſonVer-
hältniſſe Es hat hier bei Quartiergebern und Geſchäfts
leuten ſowie im ganzen Publikum große Freude erregt daß
„unſere Huſaren“ nun doch bei uns bleiben, wie dies ſicherem
Vernehmen nach der Fall. Die Eskadron würde wahrſcheinlich
auch dann hier bleiben, wenn die Aſchersleber Huſaren, von wel
chen unſere Eskadron ein Theil iſt, einer anderen Garniſonsſtadt
zugewieſen werden ſollten, da die Feſtun g Magdeburg gegebenen
falls einer kleinen Truppe der leichten Kavallerie zum Aufklär
ungsdienſt c. nicht wohl entbehren kann. So ſprechen wenigſtens
Leute, welche von dieſen Sachen etwas zu verſtehen glauben.

Staßfurt, 20. September. (Erder ſchütterungen.
Der geſtrigen Notiz über die Beſichtizung der beſchädigken
Häuſer durch die Herren Oberbergrath Pinno-Halle und
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Reg. Rath Förſter- Magdeburg habe ich noch hinzuzufügen,
daß ſeitens der Stadtverwaltung für die Einmiethung der in den

2 zu räumenden Häuſern wohnenden Familien Sorge getragen
wird. Da es wegen der hier herrſchenden Wohnungsnoth ſchwer
hält, in ſo kurzer Friſt bis zum 1. Oktober Wohnungen zu finden,
ſo iſt der hieſige Polizei. Wachtmeiſter beauftragt mit der Nach
frage. Es ſind 8 Familien, die in den arg beſchädigten Häuſern

Außerdem ſteht zu erwarten, daß in der Ritterſtraße
noch 2 und in der Wallſtraße vielleicht 3 Häuſer ſpäter auch ge
räumt werden müſſen, von denen jedes mehrere Familien be

herbergt.
Friedrichroda i. Th., 20. September. (Aus un

ſerem Bade.) Die am geſtrigen Tage ausgegebene letzte
Kurliſte der dieejährigen Saiſon weiſt 5820 Badegäſte auf,

561 mehr als im vorigen Jahre. Jn dieſer Summe ſind die
Namen der 42 Villenbeſitzer nebſt deren Familiengliedern, ſowie
die Namen der ca. 6--7000 Paſſanten nicht mit inbegriffen.
Nach den Erdtheilen vertheilen ſich dieſe Zahlen ſo: Amerika mit
32 und Auſtralien mit 2 Perſonen. Nach den außerdeutſchen
Ländern: Rußland mit 37, Holland mit 81, England mit 35,
Oeſterreich mit 24, Dänemark mit 5, Frankreich mit 5 und
Schweden mit 4 Perſonen. Nach den Städten Deutſchlands
kommen auf Berlin 1136, auf Leipzig 508, auf Erfurt 364, auf
Halle 319, auf Magdeburg 268, auf Hamburg 158, auf Mühl-
hauſen 147, auf Gotha 143, auf Breuten 137, auf Weimar
105, auf Dresden 96, auf Hannover 95, auf Frankfurt a. M.
88, auf Kaſſel 61, auf Königsberg 57, auf Wiesbaden 51, auf
Breslau 34, auf Merſeburg 36 Perſonen 2c. Die diesjährige
Saiſon iſt als eine ſehr gute zu verzeichnen, hat aber durch
den geſteigerten Fremdenverkehr leider die Bauluſt in bedeuten
dem Grade veranlaßt. Das außerordentlich prächtige Wetter
zieht noch eine große Menge Touriſten hierher und auch unſere
Badegäſte haben in Folge deſſen ihren Aufenthalt verlängert.

Gotha, 20. Sept. Heute mittag kurz nach 1 Ührfuhr
der von Erfurt kommende Kaiſerliche Extrazug in unſeren Bahn-
hof ein. Jn dem Gefolge deſſelben befand ſich der Kronprinz
res deutſchen Reichs, Fürſt Bismark, Graf Moltke und General
Blumenthal. Am Bahnhofe ſelbſt hatten ſich die höchſten Spitzen
der ſtädtiſchen Behörden, der Major von Schwager und die
übrigen anweſenden Offiziere zur Begrüſung eingefunden. Die
Kinder der hieſigen Schulanſtalten hatten ſich mit ihren Lehrern
zur Spalierbildung am Bahnhofe aufgeſtellt. Von einem Kinde
wurde dem Kaiſer ein großes Kornblumenbouquett überreicht.
Der Aufenthalt dauerte nur wenige Minuten und wurde die
Fahrt unter dem ſtürmiſchen Hochrufen der Menge nach Eiſenach
zu fortgeſetzt.

Eiſenach, 20. September. Mit dem Mittagsſchnell-
zuge traf Se. Majeſtä der König von Sachſen mit Gefolge in
ſeinem Salonwagen ein und der ſeither auf der Wartburg reſi-
dirende Großherzog mit dem Erbgroßherzog beſtiegen gleichfalls
ihren Salonwagen, um zu den Kaiſermanövern nach Homburg
ſich zu begeben. Von Mittag 1 Uhr an füllte ſich aber der
Perron des feſtlich geſchmückten Bahnhofs mit einer unüberſeh-
baren Menge, um den durchfahrenden Kaiſer ſehen und begrüßen
zu können. Zur beſtimmten Zeit, 1 Uhr 40 Min. Nachmittags
fuhr der kaiſerliche Extrazug in dem Bahnhofe ein. Der Zug
war kaum zum Stillſtand gekommen, da trat auch ſchon mit
raſchen Schritten, gefolgt von dem Kronprinzen, Se. Majeſtät
der allgeliebte Kaiſer aus ſeinem Wagen, um die ihn erwartende
Prinzeſſin Eliſabeth von Weimar herzlichſt zu begrüßen und zur
Begleitung bis Bebra in ſeinen Wagen zu führen. Nicht enden-
wollende Hurrahs bezeugten die große Freude der nach Tauſenden
zählende Menge, den hochverehrten Schirmherr ſo munter, friſch
und geſund zu ſehen, und frei vor feinem Wagen ſtehend
dankte er in ſeiner huldvollen Weiſe nach allen Seiten und gab
allen Verſammelten Gelegenheit, ihn in ſeiner majeſtätiſchen
kräftigen Erſcheinung bewundern zu können.

Der Beſuch Sr. Majeſtät des Kaiſers in Erfurt.
Erfurt 20. September.

(Von unſerem Spezialberichterſtatter.) Die Freuden-
botſchaft „Se. Majeſtät unſer allgeliebter Kaiſer beehrt unſere
Stadt, wenn auch nur auf wenige Stunden mit ſeinem Beſuch“
hat in aller Herzen gezündet. Hatte unſer gutes Erfurt ſchon
beim Lutherfeſt am 8. Aug. ſich in einer Weiſe geſchmückt, die von
allen, auch den engliſchen Zeitungen als großartig bezeichnet wurde,
ſo hat es ſich jetzt in einen grünen Schmuck gehüllt, der unmöglich
übertroffen werden kann und den eben nur die Metropole der
Gärtnerſtädte zu bieten im Stande iſt. Der ganze ca. 6 Kilometer
lange Kaiſerweg iſt ein Maſtenwald, ein Guirlandendach. Baldachin-
artige quer über den Weg gezogene Guirlanden, die in der Mitte
wieder hoch genommen ſind, ſpannen ſich in den meiſten Straßen,
in den breiteren ſtehen zu beiden Seiten bewimpelte Maſten, die
ebenfalls durch Guirlanden verbunden ſind. Auch die entlegenſten
Gaſſen, die kleinſten Häuſer haben Kränze und Laubgewinde ange-
bracht, von dem Fahnen und Bilderſchmuck ganz abgeſehen.

Der Bahnhof iſt zwar einfach mit Feſtons, aber äußerſt ge
ſchmackvoll dekorirt die Fialen des hohen Thurms ſind mit vergol-
deten geflügelten Rädern geſchmückt. Auf dem Perron erhebt ſich
an der Stelle, wo der Salonwagen Sr. Majeſtät halten wird, ein
blauſeidenes Zelt mit Musa ensete in Prachtexemplaren ausgeſchmückt.

Die ganze Länge des Perrons nehmen Lorbeerbäume in mächtigen
Stämmen ein Der Warteſaal II. Claſſe mit Damenzimmer iſt
für den Empfang beſonders ſchön ausgeſtattet worden und ein
reines Palmenhaus. Die Firma J. C. Schmidt hat namentlich
Lorbeerbäume und herrliche Exemplare der Latania borbonica zur
Dekoration v.erwandt. Ein vom Dekorateur Behrens aus Leipzig

eſtelltes 2. Zelt führt den Herrſcher über eine blumengeſchmückte
reppe auf den Vorplatz, welcher rings durch hohe, mit Feſtons

verbundene und durch kunſtvoll geraffte Fahnen verzierte, theils be
flaggte, theils durch grüne Garben geſchmückte Fichtenmaſten ein
gefaßt wird. Ein e per ſchließt das Bahnhofsterrain
gegen die Bahnhofsſtraße ab. Zwei elegante Seitenthürmchen, mit
den Reliefbüſten des Kaiſers des Kronprinzen, Bismarcks und
Moltkes, durch vergoldete Adler verziert und auf hoher Stange
vom geflügelten Rad hoch überragt, ſind durch Fahnendekorationen
an ſchwebenden Guirlanden verbunden und bieten dem Helden
greis den erſten Willkommengruß. Am Ausgang der Bahn-hofsſtraße nach dem Anger ragen die vom Lutheifeſt her noch
bekannten beiden Obelisken in neuer Dekoration in die Luft,
im herrlichen Sonnenſchein die auf denſelben befindlichen ver
oldeten Sonnen weithin erglänzen laſſend. Gegenüber dieſen
belisken ragt ein Thurm, von Blumenguirlanden luftig gebaut

und gekrönt durch einen mächtigen Adler. Jn der mit Palmen und
échieawſen umgebenen Niſche deſſelben ſteht die überlebensgroße
Geſtalt der Erfordia, vom Bildhauer Bornemann kunſtvoll modellirt,
dem Kaiſer den u entgegen ſtreckend. Ueber derſelben
iſt aus friſch geſchnittenen Aſtern ein großes W, das eiſerne Kreuz
und ſonſtiger' Schmuck hergeſtellt. Das noch nicht vollendete Poſt
gebäude hatz ſich ſo gut es eben nur anging, ſchmücken laſſen, von
dem Thurme wehen, hier noch nicht geſehen, die Flaggen der deutſchen
Poſtdampfer. In der Mitte des den Anger abſchließenden freien

latzes vor der Commandantur erhebt ſich aus einem Blumen und
Palmenwalde ein Tempel, geſchmockvoll draperirt und von der Flora
überragt. Die allegoriſchen Geſtalten der 4 Jahreszeiten flankiren
die äußerſt von der Firma Platz u. Sohn ausgeführte
Dekoration. Gleich hinter der Kaufmannekirche beim Eintritt in die
Johannesſtraße erhebt
n einer Stra
Jnſchriften:

ſich wieder eine mächtige Ehrenpforte in
enüberbrückung zwei mächtige Schilder mit den

„O Kaiſer lieb, o Kaiſer werth,
Wir jubeln Dir entgegen,
Noch lang erhalte Gott Dich uns
Und allem r Segen.“

u

Ein frommer König iſt des Volkes Glück.“
ſchweben über den Kolofſalbüſten des Kaiſers und der Kaiſerin.
Recht geſchmackvoll iſt unmittelbar neben dieſem Bogen die Thor
fahrt des Commerzienrath Kallmeyer' ſchen Hauſes geſchmückt. Am
Johannesthurm ſchließt eine Ehren forte die Straße ab, eine zweitebietet „Willkommen dem Kaiſer“ beim Einbiegen in die Unguſhier

traße. Der Platz vor der Auguſtinerkirche iſt in ſeiner heutigen
usſtattung ein Park im vollſten Sinne des Wortes. Die Eingänge

find mit Begrüßungsworten aus lebenden Blumen überwölbt, Kro
nen in rieſigen Dimenſionen, ebenfalls aus Blumen, überragen die
Bogen. Vor dem Kirchenportal ſteht Bornemanns Lutherdenkmal,
umgeben von wunderſchönen Lorbeerbäumen, durch Guirlanden ver
bunden. Wohl hundert Stämmchen ſind zu dieſer effektvollen, von
den Herren Gebrüder Lorenz und Heinemann ausgeführten Dekora-
tion berwandt. Gleich neben der Kirche ſpannt eine weitere Ehren-
pforte ſich über die Straße, in der Mitte die von Bornemann mo
dellirte Reliefbüſte des Kaiſers. Auch am Eingange der Pergamen-
tergaſſe, der Michaelisſtraße, der Krämerbrücke ſind Ehrenpforten
errichtet. Jn der Mitte des die Krämerbrücke abſchließenden Bogens
ſteht folgendes hübſche Verschen:

Den Kaiſer grüßt in hellem Glücke
Die ganze fröhliche Krämerbrücke.
Wir, die wir über dem Waſſer ſchweben,
Wir rufen Der Kaiſer Wilhelm ſoll leben!
Noch lange beſchirm' er zu Waſſer und Land
Sein treues, ſein glückliches Reich und Land!

Jn der Maxftſtraße erhebt ſich mit großer Jmortellenkrone als
Schlußſtück ein Triumphbogen, welcher „Heil dem Kaiſer“ bietet.
Die Krone iſt von der Firma Chreſtenſen gefertigt. Am Ausgang

der Marktſtraße ragt wiederum ein äußerſt luftiger Triumphbogen,
geſchmackvoll dekorirt durch Lorbeerbäume und Palmen von den
Gärtnerfirmen Putz u. Roes (Jühlke's Nachfolger) und N. L. Chre
ſtenſen. An ihm prangen in weithin leuchtenden Schildern die Jn
ſchrift n „Heil dem Kaiſer dem Landesvater“, „Dem Schlachten-
ſieger“, „Dem Friedensfürſten“, auf der anderen Seite „Starke
Fürſten, getreue Unterthanen“, „Gerecht Gericht“, „Siegreiche Fah
nen“. Der Wilhelmseplatz hat neben ſeinen doppelten Kaſtanien-
reihen eine 3. Allee aus Fichtenmaſten erhalten, welche ſämmtlich
durch Laubgewinde verbunden waren.

Am anderen Ende des Wilhelmsplatzes tritt der Thüringer Hof
beſonders hervor, daneben die mit Waffen aller Art verzierten Ar-
tillerie-Wagenhäuſer; dann geht der Weg durch die Domgaſſe in die
Brühlerſtraße nach dem Mainzerhofplatze, deſſen Dekoration der be-
kannte Kunſtgärtner Commerzienrath Benary übernommen hat.
Den Eingang zum Platze bildet eine Ehrenpforte, welche zur Ab
wechſelung nicht mit Blumen ſondern mit Früchten aller Art, großen
und kleinen, einheimiſchen und fremden, bekannten und unbekannten
(Maiskolben, Coniferenzapfen, Flaſchenkürbiſſe, Ebereſchenbeeren 2c.),
geſchmückt iſt; ein dreieckiger Grasplatz mit Springbrunnen iſt ganz
köſtlich mit einem Stern von abgeſchnittenen Aſterblumen, Georgi-
nen und dergl ausgeſchmückt, dahinter ſteht zum Verdecken des
alten Brunnens ein großes Rieſenbouquet, mindeſtens 5 bis 6 Meter
hoch den Abſchluß nach der Brühlerſtraße bildet eine große Ehren
pforte mit einer Boruſſiafigur. Hier an der Gewehrfabrik wendet
der Kaiſer um, fährt durch eine kleine ebenfalls mit Früchten ge
ſchmückte Ehrenpforte in die Holzhaiengaſſe, an deren anderem
Ende ihm zwei Ueberraſchungen vorbereitet ſind. Die Schuhfabrik
von Lingel, dem Denkmal des verſtorb. Stadtraths Hermann gegenüber,
hat einen Aufbau mit einer Kaiſerbüſte aufgeſtellt, welche im Mo-
mente der Vorüberfahrt Sr. Majeſtät von zarter Hand mit einem
Lorbeerkranz gekrönt werden ſoll. Dann folgt die Aktienbadeanſtalt
mit improviſirtem Waſſerfall auf der Freitreppe; im Waſſer ſchwimmt
ein Kahn mit einem reizenden Kinderpaare, beide in Matroſenan-
zügen. Die ſchöne Dekoration nammt aus der Gärtnerei von
Döpleb, welche der Badeanſtalt zunächſt wohnt. Am Seminar
vorüber durch eine neue Ehrenpforte in den Kloſtergang, der ſich
in ſeiner neuen Geſtalt vortrefflich präſentirt, dann grüßt auf der
rechten Seite die „Generaldirektion des Thüringer Zoll- und Han
delsvereins“ (ein Vorläufer des deutſchen Zollvereins) durch einen
reichen Flaggenſchmuck, während die Fahrt ſich nach links in die
Neuwerkeſtraße wendet. Dieſe Straße iſt die einzige, welche beide
oben erwähnten Dekorationen Maſten und Baldach inguirlanden,
gemeinſchaftlich verwendet, dieſelbe führt am Kriegerdenkmal vor
über bis zum Anger. Der Platz um das Denkmal ſonſt eine mit
Moſaikpflaſter belegte Erhöhung, iſt ganz und gar mit Moos be
deckt, in dem das eiſerne Kreuz und das Erfurter Wappen in ver
ſchiedenartigen Blumen eingelegt ſind. Vorbei! Das weſtliche Ende
des Angers bringt eine neue Ueberraſchung; der Geh. Commercien-
rath Lucius (der Bruder Sr. Excellenz des Miniſters der Land
wirthſchaft) hat an ſeinem Hauſe einen mächtigen, den ganzen
Anger überſpannenden Triumphbogen herſtellen laſſen, oben auf
dem Bogen ſchwebt ein riefiger Adler, auf beiden Seiten werden
flankirt von zwei hohen Thürmen, welche oben an den Ecken mit
ſchildhaltenden Greifen, eiſernen Kreuzen u. ſ. w., an den Spitzen
aber mit einer großen Zahl von Fähnchen geſchmückt ſind. Jm
innern Raum des Bogens hängen zahlreiche Guirlanden, welche in
der Mitte eine ſchwebende Kaiferkrone tragen, und im Verein mit
den Fähnchen dem Bauwerke, welches übrigens wie maſſiv erbaut
erſcheint, ein überaus impoſantes Ausſehen verleihen. Der Weg
führt dann, an Bismarcks Parlamentswohnung vom Jchre 1850
vorbei, üben den breiten, reichlich mit Maſten, Guirlanden und
Fahnen geſchmückten Anger hinweg, noch einmal an Bornemanns
Erfordia vorüber und biegt dann aber von der Poſt in die
Schlöſſerſtraße (abermals eine Ehrenpforte) ein. Die häßliche Lücke,
welche z. Z. daſelbſt beſteht, iſt glücklich verdeckt, da der Gärtner
J. C. Schmidt ſeinen Laden durch einen impoſanten Vorbau von

Kaſten geſchmückt hat. Weitere Ehrenpforten am Anfang und
Ende des ſchmalen Theils der Schlöſſerſraße vermitteln den Zugang
zur Schlöſſerbrücke, auf welcher rechts eine koloſſale Büſte Sr. Maj.,
links ein großes Bild der Burg Hohenzollern, aufgeſtellt iſt. Durch
die neue Straße, in der mehrere Läden beſonders hervorragen, ge-
langt der Kaiſer zum Rathhaus auf dem Feſtmarkt. Der neue,
kaum vollendete und von ſeiner Umhüllung eben erſt befreite
Anbau des bekannten Walther ſchen Hauſes „zum breiten Heerd“
präſentirt ſich jetzt ganz ausgezeichnet, ebenſo die von Kommerzien-
rath Benary aufgeſtellte Palmengruppe um den Obelisken. Es
n hier die ſchönſten Palmen, welche Erfurt beſitzt, wohl 500 an
er Zahl, vereinigt und durch ein reizendes Aſternparterre um

ſchloſſen. Natürlich iſt auch das Jnnere des Rathhauſes, in deſſen
Feſtſaal der Kaiſer ein von der Stadt dargebotenes einfaches Früh-
ſtück einzunehmen geruhen wird, auf's feſtlichſte mit Blumen und
Bäumen geſchmückt; das ganze Treppenhaus iſt grün! Jm Feſt
ſaal iſt in der Mitte eine große Tafel aufgeſchlagen, an den
Seiten befinden ſich noch einige Buffets.

(Fortſetzung in der Beilage.)

Handel und Verkehr.
Seit dem 1. September iſt für die Beförderung von Sprit

und Spiritus zum See-Export in Ladungen von 10000 Kilogramm
pro Wagen von den Stationen Berlin (Schleſ. Bhf.), Berlin
(Nordbhf Cettbus, Poſen, Stargard in Pomm Breslau N. M.
und O. P. nach den Stationen Hamburg H. St. Harburg, Bre-
men, Bremerhafen, Geeſtemünde. Brake, Elsfleth und Nordernhamm
ein Ausnahmetarif mit Gültigkeit bis zum 31. Auguſt 1884 zur
Einführung gelangt. Dieſe Ausnahmetarifſätze kommen indeß nur
nach erbrachtem Beweis der ſtattgefundenen überſeeiſchen Ausfuhr
nach Maßgabe der hierfür geltenden beſonderen Kontrolvorſchriften
in der Weiſe zur Anwendung daß v die Differenz zwi
ſchen den Ausnahmeſätzen und den zur Erhebung kommenden ge
wöhnlichen Frachtſätzen im Reklamationswege erſtattet wird.

WMarkltberichte.
Magdeburg, den 20. September. Landweizen 182—190

weiß glatter engl. Weizen 175--180 Rauh
weizen 170—176 Roggen 153--160 Chevaliergerſte
r Landgerſte 150--162 Hafer 136152 pr.
1 g.Nordhauſen, den 20. September. (Pro 100 Kilogr.) Weizen
15 A bis 18 Roggen 15 20 45 bie 16 20
Gerſte 14 bis I6 Hafer 12 A bis

Heu 6--8 Rindfleiſch 1,10-1.30 .4. Schweinefleiſch
1,20--1.40 Kalbfleiſch 0,80-0,90 Hammelfleiſch
e Geräucherter Speck (hieſiger) 1,60-—1,80 Alles
pro

Berlin den 20. Septbr. Weizen pr. 1000 Kilogr loco geſchäftslos, Termine niedriger, gekünd. 3000 Ctur., Küntlaungseres

4 bez Loco 150--220 .4 nach Qualität bez. gelbe Lieferungs
aualität 183 .4 bez., pr dieſen Mrnat bez. Sept. Octbr.
183,5--183,25 .4 bez. Oct. Nov. 184-—183 75 bez., Nov. Dec.
187--186 25 4 bez., April Mai 196,5--196 .4 bez. Roggenper 1000 Kilogr. loco feine Waare fehlt, Termine ruhig, galnd,
11,000 Ctnr., Kündigungspreis bez. Loco 140-—165 nach
Qualität bez. Lieferungsqualität 148,25 bez. ruſſ. 148--147,75
.4 ab Kahn W inländ. hochfein 164 5 bez. gut 159 .4 frei
Wagen bez., mittel 153 .4 bez. gering mit ſtarkem Auswuchs 142

ab Bahn bez. feiner alter 154,5 ab Boden bez., pr. dieſen
Monat u. Sept. Oct. 148,5 .4 bez Oct. Nov. 150,25-—-149,75
bez Nov Dec. 152,5--152 .4 bez. Dec. Jan. bez Avril-Mai 156,25 .4 bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr. underändert,
große und kleine, 130--210 nach Qualität bez. Futtergerſte

bez. Hafer pr 1000 Kilogr. ſoco behauptet, Termine un
verändert, gekünd. 2000 Ctur., Kündigungspreis bez Loco
130--165 .4 nach Qualität bez. Lieferungsqualität 129 .4 bez.
pommerſch. neuer 145 146 bez., preuß. mittel 136 141
guter 145--150 .4 bez., feiner bez. ſchleſ guter 144 147.4
bez feiner 152--156 bez. pr. dieſen Monat .4 bez. Sept.
Oct. u. Oct. Nov 130--129,75 bez., Nov. Dec. 131 bez. Dec.
1883 u. Jan. 1884 .4 bez., Jan. Febr. 4 bez. April Mai
136--136,75 bez., Mai Juni bez Mais pr. 1000 Ki
logr loco Termine gekünd. Ctnr., Kündigungspreis

bez. Loco nach Qualität bez., pr. dieſen Monat u. Sept.
Oct. bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 185
220 bez. Futterwaare 165 180 nach Quolität bez. Oel-
ſagten pr. 100 Kilogr. gekünd. Etnr., Winterraps .4 bez
Winterrübſen bez. Sommerrübſen bez. Rüböl pr.
100 Kilogr. Termine höher, gekünd mit Faß Ctnur Kündi-
gungspreis bez. Loco mit Faß E8 bez. ohne Faß 67
bez. pr. dieſen Monat bez., Sept. Oct. 66,8—66,7 bez.
Oct. Nov. u. Nov. Dec. 66 3 bez., Jan. Febr. bez., April-
Mai 662 bez. Leinöl pr 100 Kilogr. loco mit Faß
bez. Lieferung bez. Spiritus pr 100 Liter à 100

10000 Liter Termine ſteigend, gekünd. 70,009 Liter, Kün
digungspreis bez. Loco mit Faß bez., pr dieſen Mo
nat 54, I--5554,7 bez. Sept. Oct 52, 55352,8.4 bez. Oct.
Noo. 509-51,5-51, 3 bez., Nov. Dec. 80,3 50,5--50,4 bez.
Dec. 1883 Jan. i884 e Son. Febr. ber. April
Mai 51,4--51,7 bez., Mai Juni bez. Epiritus pr.
100 Liter à 100 )0,000 loco ohne Faß 53,5——53,8 bez.

Weizenmehl Nr. 00 2750—26 00 Nr. O 25 75-—-24.00 rn
u 1 23 75--2200 Roggenmehl Nr. O u. 1 pr. 100 Kilogr
brutto incluſ Sack, Termine ſtill, gekünd. Ctnr. Kündigunge-
S f3 2 W u. Sept. Octbr 21 20,95
ez. ct. Nov. 21,10 --21,05 ez., Nov. Decbr. 21,3April Mai 27,60 bez t v. Der o189 e b

Leipziger Produktenbörſe v. 20. September. Weizen per 1000
Ko. netto loco hieſ. alter 180—-192 bz. u. Bf., hieſ. neuer
180--192 bz. u Bf., fremder 190--215 nominell. Still.
Roggen pr. 1000 Ko. netto loco hieſ. alter 145——168 bz. neuer
trockener 160--172 bz., fremder 155——-170 bz. Neue Waare
etwas höher. G pr. 1000 Ko. netto loco hieſige neue 150
170 bz., feine über Notiz bz., geringe 140——152 bz. Hafer
per 1000 Ko. netto loco 140-—-150 bz. Mais per 1000 Ko.
netto loco amerikaniſcher und Donau 149 bz. Raps pr. 1000
Ko. netto loco 310--320 nominell. Rappskuchen pr. 100 Ko.
netto loco 15,50--16 bz. Rüböl pr. 100 Ko. netto loco
69 Bf., pr. SeptemberOktober 69 Bf. Ruhig. Spiritus
pr. 10,000 Liter-Procent ohne Faß loco 53 Gd. Etwas beſſer.

Breslau d. 20. Septbr. Spiritus pr 100 Liter 100 pCt.
pr. Sept. 53,20 bez. Sept. Oct. 51 60 bez. April Mai 51,00 bez.

Weizen pr. Sept. Oct. 194,00 bez. Roggen pr. Sept.
Oct. 155,00 bez. Oct. Nov. 155 00 bez April Moi 159,00 bez.
Rüböl pr. Sept. Oct. 67.50 bez
68,50 bez Wetter Veränderlich.

Stettin, d. 20. Septbr. Weizen matt
bez pr. Sept. Oct 187,50 bez. Oct. Nov. 187,50 bez April Mai
197,00 bez Roggen matt, ſoco 120 00-—148,00 pr. Sept.
Oct. 147.00 bez. Oct. Nov 147 00 bez. April Mai 154,00 bez
Rübſen pr. Sept. Oct. 311 00 bez. Rüböl behauptet 100 Kils

e 52 ä r e Spirituse oco 52 ez. r. Sept. 52,10 bez., Sept. Oct. 51,c p ſt et sverpool, d. 20. September. Baumwolle (Anfangsbericht).Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Ruhig. La i
Ballen, davon 2000 BVallen awerikaniſche. (Schlußbericht). Um
ſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
Ruhig, Surats feſt. Middl. amerikaniſche September-December
Lieferung 549 Januar Februar Lieferung 558 FebruarMärz-
Lieferung 57/,, März- April Lieferung 29 d.

Petroleum. Berlin d. 20. September. Petroleum 100 kg loco
bz., pr. dieſen Monat 24,7 bz. Hamburg. Petro

leum ruhig, Standard white loco 8,25 Bf., 8,15 Gd, pr. Septem
ber 820 Gd. pr. Oktober December 8,30 Gd. Bremen. (Schluß
bericht) ruhig. Standard white loco 8,15, pr. Oktober 815,
pr. November 8,30 pr. December 8,40, pr. Januar 8,50. Alles
Brief. Antwerpen. (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loco
20/, bz. u. Bf. pr. Octbr. 20/, Bf., pr. Octbr. Decbr. 20 Bf.,
pr. November. December 207, Bf. Feſt. New-York, d. 19. Sep-
tember. Petroleum Standard white in NewYork 8, Gd.,
do. in Philadelphia 8 Gd. rohes Petroleum in NewYork
7 do. Pipe line Certificates 1 D. 14 C.

„Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleu e
bei Trotha) am 20. September Abends am neuen Unterhaupt 1,56,
am 21. September am neuen Unterhaupt 1,56 Meter.

Faſſeritand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 20. September 0,87 Meter über 0.

Wafferſtand der Elbe bei Magdeburg am 20. September.
Am Pegel 0,98 Meter über 0.

Oct. Nov. 67,50 bez., April Mai

loco 170,00--186,00

Börſennachrichten.
BVerlin, 20. September. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in feſterer Holtung mit theilweiſe etwas höheren Courſen
auf ſpekulativem Gebiet. Jn dieſer Beziehung waren die zumeiſt
höheren Notirungen der fremden Börſenplätze von beſtimmendem
Einfluß; ſonſt mangelte es aber an jeglicher geſchäftlicher Anregung,
und bei großer Reſervirtheit der Spekulation bewegten ſich die Um
ſätze in engen Grenzen. Jm ſpäteren Verlaufe des Verkehrs trat
denn auch eine ziemlich allgemeine Abſchwächung der Tendenz ein,
doch ſchloß die Börſe wieder feſt. Der Kapitalsmarkt bewahrte
gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen und fremde feſten Zins
tragende Pap ere konnten ihren Preisſtand im Allgemeinen behaup-
ten. Der Privatdiskont wurde unverändert mit 3/, diskontirt.

Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Creditoktiea
mit einigen Schwankungen ziemlich lebhaft um; Franzoſen und
Lombarden waren behauptet und ruhig, Galizier matter. Von
den fremden Fonds waren Ruſſiſche Anleihen behauptet, Ruſſiſche
Noten ſchwächer, Ungariſche Goidrente und Jtaliener unverändert.

Deutſche und preußiſche Staatsfonds hatten in feſter Haltung
normales Geſchäft für ſich; inländiſche Eiſenbahnprioritäten feſtund ſtill. Bankaktien waren ziemlich feſt und ruhig Diskonto-
CommanditAntheile und Deutſche Bank etwas ſchwächer, Darm
ſtädter Rank behauptet. Jnduſtriepapiere ziemlich feſt; Montan-
werthe ſchwächer. Jnländiſche Eiſenbahnactien wenig verändert
und ruhig; Marienburg Mlawka feſter, Mecklenburgiſche und Oſt
preußiſche Südbahn ſchwächer.

Courſe um 2, Uhr. Schwach. Lombarden 262,50, Franzoſen
549,00, Oeſterr. Creditactien 505,00, Dortmunder Union Stamm-
Prioritäten 99,25. Laurahütte 235 87, Darmſtädter Bank 156,75,
Deutſche Bank 151 00 Disconto 196,25, Freiburger 117 62, Mecklen
burger 212,00, Mainzer 114,50, Marienburg 109,75, Rechte Oder-
uferbahn 191,25 Oberſchleſiſche 271,75, Oſtpr. 134 37,
Galizier 125,37 Elbethal 362,50, Oeſterr. Nordweſtbahn 332,00,
Gotthard 107,50, Buſchtehrader Bahn 33,37, Rumänier 103 12,
Oeſterr. Papierrente 66,37, Oeſterr. Silberrente 66 87, 1860er Looſe
119,00, Italiener 91,25, Ruſſen alte 86,87, Ruſſen 1880er 72,75,
Oeſterr. Goldrente 84.75, 49 Ung. Goldrente 74.62, Ruſſiſche No13 50 A. Kartoffeln 4— 4,50 .4. Stroh 3 3,0 ten 201,50, Ruff. Orient II. 57,23 do. III. 57,12.



ev

Berüner Börse v. 20. September. ruii. vcherihileſſs

d Lit. n e
Deutſche Fonds.

Deutſche Reichs Anleihe 102,30636ihe i 192-9063Brrut Staat Anle uſol, inntee
do. von 1868 4 100,70bStaatsſchuldſcheine 31299,00b

do. Staats Präm.Anl. 312 141,006
Kur .40 Thlr. Pooſe Mk. p. St. r 296,00

3 109,00bwer i 1047608ü 181:388z und Reumärk ear Centr. rig 101, e
z Zprenhis 101,7 ommer 101,75b8 c e Lene 101306
t ä ſi e ev S e 101,756;Belhenbig. 181

euland II. 0t gar und Reumärkiſche

7 e5 oſenſche Jz a ind Veſfjal.

e 17den nen ügieihe:

F7 d u

132.008
5-Fl. Looſe Mk. p. S. ir.

2Wrieh e J r 4 132,60b;
Braun fr. 97,406CölnMind. Pr n i z 125,70

rämien Anleihe 2J hie L. Mk. p. St. 3 188,50
Jabecker Pr. Anl. Mk. p. St. 3!/2 184,90Blin 4-Thlr. 3 p. St. fr. (28,50b3
Oldenburg. Looſe Mk. p. St. 3 SSächſiſ Fienten W 78 n t

r.Je and. pſon a ioö, o08

ga

r Rordw. (Mk. p. St

Oſtpreuß. Südbahn
Poſen-CreuzburgS Oder üferbahn

per alt.Reichenb. „Pardublg

Rheiniſchenaſ. Lit, B.
Slit ahn
Se Centralb.weizer Rordoſtbahn

Ungar. Galiz. G s

371 Dux-Prag I.

„0063 m Oderberg (gar.)
z o.gen. -Czernow. II. (gar.

auf. Staats.B. (50/5 gär.
e eſtt (50, gar.)

164,75b Oerr. Rorppe van a.101,606 de it. B. „10125,25b3 do. 103,906ogſer. n (2 Fr. Steuer) 293,50 G
00 Sbi. (gar.) 102.506Relthenb. en Gold Pr. 103,206

Rudolfsbahn III. E. 72 (g. 85,75b
Ungar. Nordofſtbahn (ga 77,1Stargard-Poſen

S o 5Eliſabeth We am re (gar.

Galiz. Carl-Ludwsb. (gar.) a d Dc

i 86 B
G Id r.old- Prior. (gar.) 21186

za Ggar.)gen. See (GFar
(gar.)

Ergänz.Netz (gar.

do. R Werdo. Oſtb. Em. edo. do. i Em.

Baltiſ t dir. gar.)Breſt n 4 ye
Bei den mit verſehenen Papieren exiſtirt keine

Verbindlichkeit zu event. Nachzahlung der
PrioritätsZinſen.

Berlin- Dresden.
alle-Sorau-Guben
arienburg-Mlawa

Münſter Enſchede
Nordhauſen- Erfurt
Oſtpreuß. Südbahn
4277 Creuzburg

echte Oder-Ufer“
Saalbahn
Weimar-Gera

D d

E3

Charkow-Azow (gar.)Große S Eiſenb. (gär.
Jelez-Orel (gar.)ein Woroneſch (gar.)

ozlow-Woroneſch Pit):
do. do.Kursk -Charkow (gar.)

KurskC harten hen ob
Hursk-Kiew (gar.)
Mosko-Rjäſan (gar.)
Mosko-Swmolensk (gar.).
Rjäſan-Kozlow (gar.)

sja

Rybinsk- r
do. do. Em.S2uig „Jvanova r

War ver (gar.)Warſchau-Wien II. Em.
1687308,

do. do. V. Em. 99,40bz

Deutſche
Eiſenbahn-Prioritäts-Obligationen.

Ausländiſche Fonds.
Bei den mit verſehenen W bedeutet der

Cours Mk. p

r. Silberrente 415 67,00BSeper Papierrente i
do. Goidrente 4 84,756do. Credit- Looſe fr. 313,50bdo. Looſe von g8 z 119,10bzB

Looſe von r. znuß: GPpal. Anleihe von r 5 88,2 20b

von 5d. de edo. do von 71I 2 87-308
do. do von 72 5 87,20b3
do. do von 72 5 87,36do von 75 41/279,00bz B

do. von 77 7 er 8 72,50bzagſise Orient- Anleihe 5 57,10bz G

d. i. Orient 5 57, 49330b;do. III. Orient 5 57256
do. Prämien 64 135,256do. Prämien 66 5 130,70b;do. Bod.Cred. Pfobr. 5 85,75b;
do. Ctr. Bd. e rr. 5 37do. Pol. Schatz 4 85,10636Amer. Fund. An e 4

Gömöre 100,25bzBJtalieniſche Rente 5 738
Rumäniſche 8 1108,50o de: J 8 108,50 Ge riſche Looſe r. 42,00bzS St. „Liſeprehn üct. 5 (98,10b36

do. Oſtbahn 1 5 77,50bz6G
do. Goldrente 6 1,90b;do. do. 4 74, 60bzdo. Papierrente 5 73/50bz8

EiſenbahnStamm-Actien.
Dividende 1881 1882

J richte KiAnſerhenggetieran 7 71 149,00bz

ZuſallBerlin Dresden.
Berlin- en ga

enete Freib. 41/2 456 117,796
Buſchtiehrader B. 223/483,60 G
Crefelder Eiſenbahn 6
Dortmund e ede 2 6 712 148, 106a Bodenb

2

„2

e a
c S a

t Weſthahn gardu n r gar
szlherdbahn velgen. 5

e

4genaſchauOderbere i (gar.) 4e er 6Lütti mburgMainz Ludwigshafen z
3

9 G1 44:338„Mlawka. 3 „90bMarienburg re n. (313 et
Megienb. r. Fr. B. 7 8/2212, 25

iederſchleſ. artiſche 4 4
S ordhauſen Erfurt 0 28,106

21457,90 bzG

Aachen I

do. VII. Ser. conv.

do. Heſſiſche Rordbahnsie II. w.
do. Oberlauſitzer

Berlin- Dresden (gar.)
Berlin-Görlitz conv.
e Lit. B.do. Lit, SBerlin Hamb. I. u. II.do. III. m. conv.

Btriin- Ptsd.-Magd. A. B. C.
Lit., D.
Lit. E.
Lit. F.Belin Stettin II. u. III. E.

do.do. Lit. u..
do. t. I.do. Lit. K.do. von 1876
do. von 1879CölnMind. II. E. äe 1853
do. III. Em, Lit. A.
do. IV. Em.do. VI. m.
do. VII. Em.Halle (gar,do. do. Lit. War

Märkiſch-PoſenMagdeburg Halberſtadt

do. Leivzis Lit. A.
do. Lit. B.do. Witkenberge 8

Mainz-Ludw. unk. v. 188

do. n
doOberſchl. Lit. (gar.
do. Lit, F. 20/0ar.)
do. Lit, G.

do. Em. vondo.
Oſtpreuß. Südbahn

Thatinger I. Ser.

do. III. Sdo. IV. u. V. Ser.
do. VI. Ser.

Weimar-Gera
Werrabahn

Bergiſch-Märk. u. II. S.v ſch rdo. V. Ser. t
do. VI. Ser.
do. VIII. Ser.do. IX. S. (v. 85 kündb.)

Bresl.-Freib. Lit., D. E. u. V. t

Lit. G.

do.Riederſchl. mar I. Ser.

do II. S0. Obl. I. u. II. Ser.
RrdhaußenEriurt

do. Lit. I. gär
Em. von 80

Rechte der Rier
3däiniſgtW 71, 73 conv.

Ausländiſche
EiſenbahnPrioritäts-Obligationen.)
Böhmiſche Nordbahn
Dux-Bodenbach II. Em.

do. III. Em. (in Goldw.)

Bekanntmachung.
Die in Hinterlegungsſachen zu ſtellenden Anträge ſind nicht, wie dies trotz

der Bekanntmachung im Stück 5 Seite 38 sub No. 138 unſeres diesjährigen
Amtsblattes, immer noch vielfach geſchieht,
dern an die Hinterlegungsſtelle der Königlichen Regierung zu richten.

Merſeburg, den 29. Auguſt 1883.
Königliche Regierung.

3 J S c

t n I. Ser. 102,00BII. Ser. 102,09Bd. III. Ser. 102,90 G

Bank- und Creditbank-Actien.
Zinſen à 40 ab ausgenommen Reichsbank

(41

Dividende 1882Amſterdamer Bank 712 7 125,006
Anh. -Defſauer Landesbank 7 117; 25 GBank des Berliner Kaſſenv. 10 i 134008
B. f. Sprit- u. Prod. Hand. 51/6 (51/2 84,60 bz
Berlin. Handels-Geſ.Berliner Matler- Verein
Vörſen-Haudels- Verein
Braunſchweigiſche BankBraunſchw. CLred. Anſtalt
Breslauer Disconto-Bank
Breslauer Wechslerbank
Cob.-Eoth. Cred.- Geſen ich
Darmſtädter Bank

do. per ult. 10Darmſtädter pettelbank 514 51/2 11
Deutſche Bank of 10 15do. per ült. 10 10 15Deutſche Eff. Lt. (400/0 E. 13 10 13

Dentſche Genoſſ.- Bank 8 71212
Deutſche Nationalbank 40 7 132

19
12
11
95

mee

t 53 S c S

Sdo

Disconto- Geſellſchaft. 11 10
do. per uit. 112 10/,Dresdner Bank 9 8 15Effect.-Mallecb. (5060 E.) 15 14

Geraer Bant 6 5 95Geraer Hand. u. Cred.“B. 514 5Gothaer Priratkänt 712 7231
ganieverſge Bauk 5 V 5,81eipziger Credit- Anſtalt 9 87

1

1

De

Leipzig. DiscontoGeſellſch. 8
Magdeburger Bankverein 4 51
Magdeburger Privatbank
MaklerbankMeininger greritrag 2 51!2 94,90bz
Nationalb. f. D. (5000 E. 7. 6297,7 b
Rorddeutſche Vant é 10 812 156,106
Hidere, Sp. u. W e 1515 169,75b

V W t

o

Schaaffhauſ. Bankverein 32 4s 116,506
5 92,50 G

HypothekenbankActien.

Braunſchw.- Hannover 5 589,90B
Gothaer Grunderedit- B. 44 70,006
do. junge (4000 E.) 4 4 79,666Preuß. Bodencredit-Bank 62/3 62/3 101,30b3do. Centr. (400/0 E.) 83/4 834 124,258

do. Hyp.B. (Spielh. 4 5

Dividende 18811882

Ahrensſche Brauerei 3 706,906b;Anh. Ma ſch.B. A. 4 4 JBerlin-Anhalt. Maſch. 6 l109,10Berl. Maſch. S warht. 3 Il147,506
r Unions wo 2 (82, 75 G1 Böhm. Brauh.A. G 9 9 1145,756Braunſchweiger Jutefabrit 12 1II189,256
Cröllwitzer fabrik 16 193,50BDeutſche Asphalt 3 33/4 59. 40bDeutſche Cont. „Gaß 13 13 1184,00Eckert Maſch. „Fabrit. 9 110 144756
Egeſtorffs Salzwerk 6126 109 100
Eilenburger Cattun 9
griezrige ain r erei 9z Friedrichshöhe A 16 260,50 GGlauziger Le tſerrir 5 812 101,90b

Görlitzer Eiſenbahnbed. 8 1149,406
Greppiner Werke 4 (41/2 [89, 19 Galleſche Maſchinenfabrik 20 20 251,00B

einrichshall chem. (812) 9 1142,006ette, Elbſchifff. „Geſ. (81/3) 5 131,00bzRötblederſtt ückerfabritk 12 (91 154,50

zLandré Weißbierbr. 7 1118, 75hJLeopoldshall chem. 9 I115,50 G
do. St. Pr. 9 11 „50Wiagert ällg. Gas 88 1123,00B

Magdeburger Baub. 31/3613 98,25 GMord äuſer Tapetenfäbrik 7 7 121,256
IRürn erger Bierbrauerei 5 186,506

Frdebahn 8 5 118,506do. (9 81/2 193,00b3do. Magdeburg 7117 140258
*Poſener Sprit-Fabrit 5 5 6880,606
Sächſ. Maſch.-Fabr. Hartm. 9 1135,70 G
Sächſ. Stickmaſch. 6 1115,006
Sächſ. Webſtuhlf. 8 1127,256Saline Salzungen 5 6 098,506
Schering, chem. Igbrit 1212 151
Schwanitz, Gummif, 16 16 194,006Staßf. chem. Fabrit 12 150,006
Sudenburger Maſch. 20 20 276,90
Thüring. Salinen 312 4 68,90BTivoli Actien Bierbrauerei 81,50b3

zUnion, chem. Produkte 1 S 123.50
Weſtfäl. e nſtrie 10 122Zeitzer Maſch.A 9 I158,00 G
Bergwerks- u. Hüttengeſellſchaften.
t den das Geſchäftsjahr nicht mit 31. Decemberſchließenden Geſeuſchalten verſtehen ſich die Divi-

für das zuletzt abgelaufene Geſchäftsjahr.

Südd. Bodeu-Creditbank 7 61 154, 90 G

HypothekenCertificate.

Anhalter Landesbank 3 104,006G
Braunſchweig- Hannover. 382
do. do.Dzwiſche Hyp. B. Serün) 412 102, 50bz G

an die dieſſeitige Hauptkaſſe,

an ſteht

Verkauf.

Von Dienstag
den 25.

ein friüscher
Transportpelgigcher Arbeitsplerce

im gen und ſchweren Schlage bei uns zum

d. Mts.wieder

S. Grossmann Sohn,
alte Töpferplan

3 Kühe
ſteht ein großer

Von Montag den 24. d. M. ab
d Je hochtragender

und FehrſHolländer und Oſtfrieſen, bei mir zum Verkauf.

Joseph Franli«c.
Merſeburgerſtraße 9 a.

Cyper-Vitriol
zum Weizen kälken empfehlen

Helmbold Comp.

Eine gebrauchte aber noch in gutem
Zuſtande befindl. 10-12 Locomo-
bile oder andere Keſſeldampfmaſchive
zu kaufen geſucht. Offerten sub F. M.
durch die Exped. d. Ztg. erbeten.

4 99,00bGoiheer Pmien I. W 5 1I17,80
N. Abth. 5 115,50b3Bvy. g. m. 110 41/2 108,50 G

Krupp'ſche neue rzb. à 110 5 1111,006

Aachen Höngener. 0 46,5906
Anhalt. Kohlenwerk 6129 135,50 Gz Arenberger. 3 5 1164,90B

e I19 122,756Bochum 104 256F de. Lit. B..Bochum. Gußſtahl. 5 106, 50b3
zBonifacius. 9 JißßBoruſſia O 3 1150,00b36Braun weiger Kohlen 2 1 446,00B
Cölner Bergwerk. 5 12 129,75b3
Conſolidirte Marie 5 605,75Conſolidirte Redenhütte 5 120, 006
Donnersmarckhütte. 2 312 69, 75bz G
Dortm. Bergb. St. Pr. 774,25
do. do. St A.do. UnionSt.Pr. inti. 4 99,1053
do. per ult, 4 98, 90bGelfenkirchener 71/2 7 125, 50bz G

t „Marien St.Act. 84,25St. Pr. (92,256gert Sergwert 31/3 68,00b3
arpen 2 I117,50Garzer Ciſenw. et. Pr. 2 36,75B
ibernig 4 513 106,60bzörder Hütten (48,706örder zuſammeng. 9

Köln-Müſener 1 35, 75bz GKönigs u. Laurahütte 6 1135, 80bz G
do. do. per ult. 6 1135,75490Lauchhammer edo. conv. 9 62, 50GMagdehnraer 8/3 11 192,506
do. St.Pr. In B. 5 [11

Mechernicher 1313 168,00GOberſchleſ. Eiſenb. 9 3 73,50 G
Phönix Iit. A. 6 (97, 10bz Gdo. Lit. B 0 146,50 G

Meininger Prämi 7 117,906 runge n n er r en e J 4 3 „50
Nordd. s Grundered. H. Br. 5 1100,506 z Gußſt ſta t. 3 94,00
Oeſterr. Boden-Cred. Gold 412102,006 e raunihl. 8 10 193.256

rz. à 110 5 105,00bz G St. Pr. 8 19s Bd. unkb. a i 5 110,90 st. Sinthäte 66
V. u. VI. S. rzb. à100 5 103,006 St z r 6 6 1110,508Je: rückzb. a Ii5 Aie 109,250 dis gint St.A. 01 26,20b8

do. rückzb. à 100 498, b do. St. Pr. 5 60999,2561do. Central Bed. Credit Bulkan e „90bunk. B For rzb. à 100 5 105,25bz We eregt. Alkaliw. 8 10 144,90636
do. do. rzb. à 110 4 109,606 Weſtfäliſche Union conv. 0 „8063

77 tiw à 100 4 99,80bz G
p S Vitrb.tzb. ai26 au i r à 1 50bz3*109/00616Je rzb. à 100 4 98,50b Wechſel.etcitin. Nat. Hyp. re 5 100,50

e n inedo. m. Amſterdam 100 Fl. 8 T. i 168,400Stbdeutſhe Boren Credit 4 1100,00 G do. 100 Fl. 2 zu 167

m 7 r. zur O. r. 5Jnduftrielle Geſellſchaften. van 100 ges 8 2 ger
Zinsfuß überall 4 Leopoldshaller Peldrsburg 0 S z

Stamm- do. 160 S. M. 6 I68. 7Bei den Geſellſchaften, deren Geſchäftsjahr nicht Wien Oeſt. W. 100 Fl. 8 T. 4 170,706
mit dem zuſammenfä t, verſtehen 3 do. do. 100 Fl. 2M. 2 1169,50b;
die Dividenden i ghſte abgelaufene

Gold, Silber u. Papiergeld.
Cours in Mark.

mperials
apoleonsd'or

Sovereigus perEngliſche Banknoten per ſgſte:
Tranß. Banknoten per 100 Fres.

eſterr. Banknoten per 100
do. Silbercoup. (hier einlös

Ruſſiſche Banknoten per 100 Rbl.

Bankdisconto in

Amſterdam i LondonBerlin
do. Lombard 5

Brüffel. 3

P

tersburdo. Privatdisc. 3 S

S

Umrechnungs-Courſe:

1 Fl. öſterr.-2 M.
1 Dollar 4 H.

100 Fres. 89

100 Fl. holländ.170 X.
100 Rubel 320 X.
1 Lſtr. 260 N.

Leipziger Börse V. 20. Septbr.

Deuſche Reichsanleihe 102,25b;
m n St. Anleihe 101,90bdo. 41 10 25genigl. Süchſiſche Rente 81,20 G
Pfandbr. des Sächſ. Landw.

Cred.-Verbands v. 67 100,00 P
Creditbr. des Sächſ. Landw.

Lred.-Verbands v. 67 41 102,75 G
Schuldſch. d. Mansf. Gewtſch,

882 4 100, 15b;do. do. 41 101/650do. do. von 1879 412 102,90 G

Halle-Sorau-Guben. Stamm
Div. 81. 00 4 31,00bzdo. St. Pr. do. 31/2 5 iie, 50

SaalbahnSt.-P. do. 17 5 96, 506Weimar-Geraer Stamm Pr.

Div. 81. 00 5 64,50bz G
Allg. Deutſche rer

81. 960/0 4 137 50bzGGoth. Priv. v. 71 330 4
Seirsi er Bank W. 71 4ise Grj. v. 893 132868Reichebent 62/300 4 151,60
Sächſ. Bank 5. 55/60/0 4 122 50 P
Erbuwitzer Ferigrſetrit

82 1600 4 193,756Gdo. de betge 5 104,006
Norbisd erſ 3 e81/82 120 5 154,50bzLeipz. Mahzfabrit Satendis

Divid. 4 169,00bz6Zuckerfabrik Ditglapfig

82 500 4 102,406Zuckerraffty. r 775 do.81/82 1ooſ 4 139,00P

Auſſig-Teplitzer Pr.-Oblig. 4 103,306Buſchthierader do. v. 72 586,70bz P
Gömörer env. Dis 5 100,20GrazKöflacher do. 72 5 85,10
Prag-Turnaner do. 5 88,406Ungar. Nordoſtbahn-Obl. 5 77,506

Sächſ. Thür. Braunk.-Verw.
A. G. Stamm Div. 82. 100/0 194,00 P
Sächſ. Thur. Braunk.Verw.
A.G. St. -Pr. Div. 82 100/0 194,00 P

Sächſ. Thür. Paraf.
u. Solaröl St. -Pr.Act. 115,50 P

B.
Hiermit beehren uns ergebenſt mitzutheilen, daß wir, um

vielſeitig an uns ergangenen Wünſchen zu genügen,

(üo inrichtungon Ähr Kaisorzäuger

vom Bahnhofsgebäude in unſeren Geſchäftsräumen complet
aufgeſtellt haken. Hoch

Gebr. Bethmann,
Möbelfabrik.

achtungsvoll

Ida Böttger, BHräderſtr. I7,
empfiehlt:

Weisse Englische Tüll-Garcinen,
an beiden Seiten Bordüren und Bogen

Weisse Sächsische Zwirn- Gardinen
in überaus reicher Muſterauswahl.

Geſucht wird eine Wohnung bis zu
80 z. 1. Okt. Zu erfragen

großer Berlin 4.

hat ſtets abzugeben
Hallesche Zuchersiederei-Compagnie,

Friſche Kübenſchnitzel

Herrſchaftliche BelEtage
mit Gartenbenutzung zu vermiethen

Niemeyerſtraße 20.

ſcheinend vom Militär zurückgeblieben
abzuholen gegen Koſten

Trotha preußiſche Krone.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

WirthſchafterinGeſuch.
Zum 1. October wird auf ein grö

ßeres Rittergut im Königreich Sachſen
eine tüchtige erfahrene Wirthſchafterin
geſucht, welche in der feinen Küche per

fect ſein muß. Meldungen mit Zeug-
nißabſchriften ſind unter W. 20 an die

Ein weißer Hund, klein mit roth
grauem Fleck am Ohr, zugelaufen, an

Exped. dieſ. Ztg. zu richten.

FamilienNachrichten.
Todes- Anzeige.

Heute früh gegen 3 Uhr ent-
schlief sanft nach längerem ILei-
den unsere innig geliebte Toch-
ter und Schwester Marie, was
wir hierdurch theilnehmenden
Freunden und Bekannten tief-
betrübt anzeigen.
Halle a/S., d. 21. Septbr. 1883.
Prof. Dr. R. Goseche u. Frau,

zugleich im Namen der übrigen
Leidtragenden.

Die Beerdigung findet Sonntag
morgens um 8 Uhr vom PTrauer-
hause Karlstrasse 7 aus statt.

Verſpätet.
Für die ſo überaus herzliche und

innige Theilnahme bei dem mich be
troffenen ſo ſchweren Verluſt ſage ich
Allen meinen herzlichſten Dank.

Wittwe May und Tochter
Für den provinziellen und localen Theil

verantwortlich: Art hur Goehring
n Halle.

sur den r r verantwortlich
Wilhelm Lieb ch in Halle.
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Roßpach
I.

Ja, dem Schlachtfelde von Roßbach entſproſſen die erſten
Keime eines erneuten deutſchen Nationalbewußtſeins, wie Ver-
faſſer dies ſchon zur Zeit der hundertjährigen Gedächtnißfeier
jener denkwürdigen Schlacht ausführlicher dargelegt.

Zwar ſuchte ja Klopſtock wer dürfte es vergeſſen
ſeine Mitzeit zu lebendigem Patriotismus zu begeiſtern; aber was
half es, die große Jdee des Vaterlandes in abſtrakter Weiſe zu
erneuern, wenn nicht Friedrich's Heldenthaten uns in Wirklichkeit
ein Vaterland gegeben, deſſen wir uns wieder freuen konnten?

Leider ging Klopſtock und mit ihm ſeine Schüler ſchon aus
Abneigung gegen den großen König da ſie ſich mit der Gegen-
wart nicht zu befreunden vermochten derſelben weit aus dem
Weg und flüchteten in die deutſchen Urwälder, in die fernſte Ver
gangenheit zurück, zu der weder das vorige Jahrhundert, noch die
Jetztzeit ſich irgend einer Beziehung bewußt iſt.

Schatten ſind es die ſie in ihrer Bardenpoeſie heraufbe-
ſchwören und die Klänge ihrer Telyn rauſchen an unſerm Ohr
vorüber, ohne die Saiten unſeres Jnnern irgend zu. berühren.

Wie lebendig doch dagegen diejenigen Dichtungen die ſich
mit dem Gehalt der Zeit erfüllen und den Sieger von Roßbach
preiſen! Wie mächtig für dieſe Dichter die durch Friedrichs Siege
empfangene Anregung geweſen iſt, dafür giebt uns Gleim einen
ſchlagenden Beweis, welcher durch dieſelben plötzlich aus ſeiner
angkreontiſchen Tändelei herausgeriſſen wurde und nun in den
Liedern eines preußiſchen Grenadiers einen ſo mannhaften Ton
anſchlug, daß niemand in ihnen den ſüßlichen geſchwätzigen Dichter

der früheren Zeit wiederzuerkennen vermochte.
In faſt allen Formen der Lyrik, wie im kühnen Dythiram-

benſturm und im erhabenen Hymnus wird Friedrichs Lob ver-
herrlicht; ja auch das Volkslied erwacht unter der Begeiſterung
der Zeit.Sreit, der ſeinen König nicht blos beſungen, ſondern auch

für ihn ſein Blut verſpritzt, wird, wie der Jüngling mit Leier
und Schwert in unſerm Jahrhundert, der Liebling ſeiner Zeitge-
noſſen. Und die ſchönen Worte am Schluß ſeines „Ciſſides und

aches“:P Der Tod fürs Vaterland iſt ewiger Verehrung werth.

Wie gern ſterb ich ihn auch den edlen Tod, wenn mein Verhängniß
ruft! hat er beiKunersdorf zur Wahrheit gemacht. Und dadurch
regte er wieder einen Abbt zu ſeiner Schrift „vom Tode für's
Vaterland“ an. Kleiſts Ode auf die preußiſche Armee, Leſſings
Philotas und Minna von Barnhelm, Gleims Grenadierlieder,
kurz alle Dichtungen die den Pulsſchlag der Zeit am wärmſten
in ſich tragen, nähren und heben, wie ſie aus lebendigem Patrio-
tismus hervorgegangen denſelben auch ihrerſeits wieder und
fördern die Entwicklung des Volksbewußtſeins.

E.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Aus Weißenfels, den 19. September liegt uns noch fol-

gender Bericht über den Kaiſerbeſuch vor, dem wir gern Aufnahme
gewähren. Seit unſer allergnädigſter Kaiſer und König regiert und
den großen Herbſtübungen des 4. Armeecorps 1865 und 1876
beigewohnt hat, iſt es der Stadt Weißenfels zum erſten Mal be-
ſchieden geweſen, an dem heute zu Ende gegangenen diesjährigen
Kaiſermanöver hervorragenden Antheil zu haben. Nicht nur, daß
die glanzvolle Kaiſerparade am hiſtoriſchen Janushügel, in einer
geringen Entfernung von hier, abgehalten wurde, wo Tauſende von
Menſchen, Jung und Alt, Groß und Klein hineilten, hatte die Stadt
nebſt Umgebung zweimal das Glück Deutſchl ands Heldenkaiſer bei
der Fahrt von dem Bahnhofe nach dem Manöver-Knotenpunkte bei
Pettſtädt und heute innerhalb der Stadt ſehen und begrüßen zu
können. Der heutige Tag bildet denn auch in der Kaiſer Feſtwoche
für die hieſige Stadt- Bevölkerung und viele Tauſend aus nah und
ſern herbeigeſtrömte Auswärtige den Glanzpunkt. Nach den
Dispoſitionen traf Se. Majeſtät pünktlich mittels Separatzuges um
9 Uhr 20 Minuten von Merſeburg auf dem hieſigen Bahnhofe ein.
Jn dem glänzenden Gefolge befanden ſich Se. Kaiſerl. und Königl.
Hoheit der Kronprinz, Se. Hoheit der Herzog von Anhalt, der
Herzog von Altenburg, der Fürſt von Schwarzburg-Rudolſtadt, der
Ruſſiſche Militär-Bevollmächtigte, Fürſt Dolgoroucki, der General-
Feldmarſchall Graf Moltke, der Kriegsminiſter Bronſart v. Schellen
dorf, der General Quartiermeiſter Graf v. Walderſee und viele an-
dere hohe Perſönlichkeiten. Nachdem unſer innig verehrter Kaiſer
in Gegenwart der erſchienenen Herren Oberſtlieutenant Gundell,
Stadt Kommandant, Landrath v. Richter, der GarniſonOffiziere,
der Magiſtratsmitglieder und der Stadtverordneten von dem Bürger
meiſter Welker im Namen der Stadt begrüßt wurde, dankte Seine
Majeſtät in ſeiner gnädigen, herzlichen Weiſe und erinnerte ſich

Die Kaiſertage in Homburg.
(Von unſerem SpezialBerichterſtatter.)

Homburg, den 20. September.

Nachdem die Feſtwoche in Merſeburg vorüber iſt und die
Manöver im Bereiche des 4. Armeekorps ihr Ende erreicht ha
ben, wird Se. Maj. der Kaiſer heute Abend hier in Homburg
erwartet, um Heerſchau über die Truppen des 11. Korps zu
halten. Dort in der Provinz Sachſen lagen ihm die Repräſen-
tationspflichten als Hausherr allein ob hier werden dieſelben
von ſeiner erlauchten Gemahlin, der Kaiſerin, welche bereits ſeit
einigen Wochen im hieſigen Schloſſe weilt, mit übernommen.
An der Seite des hohen Herrn wird Jhre Majeſtät an illen
Feſtlichkeiten und auch an der großen Parade theilnehmen, wobei
wir mit Freude die Mittheilung machen können, daß die Verſuche,
welche die Kaiſerin ſchon ſeit längerer Zeit im Gehen gemacht
hat, von ſo großem Erfolge begleitet ſind, daß dieſelben ſchon
längere Zeit hindurch ſich frei und ohne jegliche Unterſtützung be-
wegen kann. Unterſtützt wird die Kaiſerin in ihren Pflichten als
Hausfrau von der Kronprinzeſſin werden, welche mit ihrer
Tochter, der Prinzeſſin Viktoria, bereits geſtern hier eingetroffen
iſt. Noch bei keinem Manöver, und ſelbſt unter den größten
Heerſchauen der letzten drei Decennien, hat eine ſo große Be-
theiligung fürſtlicher Perſonen an den militäriſchen Schauſpielen
ſtattgefunden, wie gerade in dieſem Jahr. Mit Jhren Maje
ſtäten werden am Tage der großen Parade nicht weniger als
31 fürſtliche Perſonen hier anweſend ſein. Jm Zuſammenhange
mit der großen Zahl ſteht aber auch der Umſtand, daß gerade bei
dem 11. Armeekorps eine große Anzahl fürſtlicher Chefs reſp.
Inhaber ſich an der Spitze der Regimenter befinden und ſchon
deshalb den Manövern beiwohnen, um ihre Truppentheile dem
oberſten Kriegsherrn bei der Parade vorzuführen.
grüßung des Kaiſers und ſeiner erlauchten Gäſte prangt die
Stadt im ſchönſten Feſtſchmuck. Da das alte Empfangsgebäude

Zur Be

W

des Bahnhofs niedergelegt und der Neubau noch nicht begonnen
iſt, ſo hat der Eiſenbahn Fiskus durch den Regierungsbaumeiſter grün bekleidet ſind. Der obere Aufſatz trägt den Willkommen-

Halle, Sonnabend, 22. September 1883.

dabei, Weißenfels ſchon einmal, allerdings vor länger als 50 Jahren,

paſſirt zu haben, wo er Jhre Majeſtät die Kaiſerin als ſeine Ge
mahlin von Weimar heimgeführt habe. Die ſämmtlichen ofſiciell
anweſenden Herren geruhte Se. Majeſtät der Kaiſer ſich vorſtellen
zu laſſen, hatte für Mehrere gnädige Worte, grüßte nach allen
Seiten freundlich und beſtieg ſein bereitſtehendes Viergeſpann, um
die Bahnhofsſtraße, über die alte Saalbrücke, durch die Saal und
Jüdenſtraße, den Marktplatz, die Nikolai- und Naumburgerſtraße
ſich nach den weißen Bergen bei dem Gaſthaus „zur ſchönen Aus-
ſicht' zu begeben. Unter Glockengeläut von dem Thurm der Stadt
kirche und unter einem endloſen, unbeſchreiblichen Jubel der zahl-
loſen Menſchenmenge paſſirte der Kaiſer nebſt ſeinem hohen Gefolge
in circa 25 Equipagen um 9 Uhr 30 Minuten die herrlich ge-
ſchmückte via triumphalis, nach allen Richtungen herzlich und
freundlich grüßend. Ungefähr um 1 Uhr 30 Minuten kehrte Seine
Majeſtät nebſt Gefolge, in welchem jetzt auch der ſeit 2 Tagen auf
Schloß Goſeck weilende Prinz Wilhelm und der commandirende Ge
neral v. Blumenthal bemerkt wurden, auf ganz demſelben Wege
durch die Stadt nach dem Bahnhofe zurück, um von da aus in
ſeinem Kaiſerzuge wieder nach Merſeburg zu fahren. Bei der Zu-
ne Sr. Majeſtät und des Kaiſerlichen Gefolges vom Manöver
wurde beſonders auch unſer verehrter Kronprinz, heute die Dragoner-
uniform tragend, und gemüthlich ſeine Pfeife Tabak rauchend, be
geiſtert begrüßt. Wie hoch die geſammte hieſige Bevölkerung von
dem KaiſerDurchzuge beglückt worden iſt und wie ſehr ſie den heu-
tigen Tag zu einem Freuden und Feſttage gemacht hat, möchte die
entzückend ſchöne Ausſchmückung der Straßen, Plätze und Häuſer
untrüglich beweiſen. Unter eigener Leitung des hieſigen Stadtbau-
meiſters Hirchhofer ſind die Ehrenpforten am Saalthor, am Markt,
am Naumburger Thor u. ſ. w. erbauet worden. Die Stadt prangte
heute in ihrem glänzendſten Feſtgewande; die Einwohner hatten
thatſächlich gewetteifert im Schmuck der Häuſer durch Schilder,
Kronen, Flaggen, Wimpel und Fahnen. Die via triumphalis war
noch in kurzer Zeit mit gelbem Sand befahren worden. Die Jüden-
ſtraße, welche zu beiden Seiten mit Tannenbäumen geſchmückt
war, gewährte einen parkähnlichen Anblick. Kurzum, auch Weißen-
fels hat zum würdigen Empfange unſeres geliebten Kaiſers gethan,
was in der kurzen Zeit möglich geweſen iſt. Die herrlichen Kaiſer-
Manövertage ſind für dies Jahr zu Ende, und Alles iſt erfreut
und befriedigt, den Kaiſer nebſt Sohn und Enkel geſehen und be-
grüßt zu haben.

Weißenfels, 19. September. Nachdem mit dem heutigen
Tage das Kaiſermanöver ſein Ende erreicht hat, werden die Jn
fanterie-Regimenter per Bahn in ihre Garniſonorte zurückbefördert.
So rückten im Laufe des heutigen Nachmittags die Regimenter
Nr. 26, 27, 66, 93 und das Magdeb. Pionier-Bataillon Nr. 4 durch
unſere Stadt dem Bahnhofe zu. Bis zu ihrer Verladung, welche
übrigens viel Zeit in Anſpruch nahm, lagerten ſich die Mannſchaften
theils auf dem Güterbahnhofe und theils auf der in unmittelbarer
Nähe des Bahnhofs gelegenen Wieſe. ca. 1100 Mann wurden in dem
Gartenlokal „zum Bad geſpeiſt und gegen 4000 Mann erhielten
daſelbſt Kaffee. Die Beförderung genannter Truppentheile erforderte
14 Eiſenbahnzüge, von denen der letzte mit dem PionierBataillon
um 10, Abends den Bahnhof verließ.

Köſen, 20. Septeiber. Die Natur gefällt ſich oft in
maleriſchen Tändeleien. Moſaikartig zeichnet ſie eine Fülle
farbenreicher Bilder in die Landſchaft, und ſtattet dieſe mit all
dem Zauber aus, der die Sehnſucht, das Verlangen nach Ruhe
und Abgrenzung der abgehetzten Menſchenſeele zu befriedigen
verſpricht. So ungefähr hat irgend wer geſagt über irgend
welche Landſchaft. Ein ſolches idylliſches Stückchen Erde iſt
zweifellos die Umgebung unſeres erfolglos angeneideten Kur-
örtchens. Namentlich jetzt denn während ſonſt um dieſe
Jahreszeit, ſo zu ſagen, die todte Saiſon in voller Blüthe ſtand,
ſo hat diesmal das Thüringiſche Nizza“ ſeine ſpätſommerliche
Phyſiognomie faſt ungeſchmälert ſich erhalten. Dank des con-
ſervirenden treuaushaltendem Hohenzollern Wetters prangen
Wald und Wieſe noch in grüner Sammetrobe, die Gärten im
üppigſten Blumenflor, als wenn erſt jetzt Flora die Gaben ihres
reichen Füllhornes ausgeſtreut hätte. Jene beleierte verblaßte
„letzte Roſe“ ſcheint erfreulicherweiſe noch lange auf ſich warten
laſſen zu wollen. Geſellſchaftlich iſt es ruhig geworden, doch
keineswegs öde, wie etwa auf einer unbeſetzten Landpfarre. Noch

weilt eine ziemliche Zahl von Kurgäſten im Orte, allein es ſind
Leute, welche lediglich ihr von Berufsärger u. ſ. w. ſtrapazirtes
NervenNetz aufmuntern wollen. Man bleibt eben hier, ledig
lich um eine Kur zu machen, nicht etwa ſie ſich machen zu laſſen.
Die parkumſäumten, in der Mehrzahl äußerſt zweckmäßig ein
gerichteten Großbadeanſtalten ſind noch in vollem Betriebe, die
Hotelwirthſchaften noch auf die Sommer „Menus eingerichtet,
ſo daß zu einer geſunden Diät für Leib und Seele alle Beding-
ungen vorhanden ſind. Um einem gefühlten Bedürfniß abzuhelfen,
bleibt obendrein die Badeſteuer ſeit Wochen ſchon unerhoben, die
Logispreiſe ſind auf kleinſtädtiſche Miethsſätze herabgemindert
worden, ſo daß das Nützliche mit dem Angenehmen ſehr wohl betraf am 4 Februar im Siebengemeinderwald bei Ausübung ſeines
thuend ſich vereinigt, die Kurliſte weiſt nahezu 2000 Per-

ſonen auf. Jn Wirklichkeit aber wird dieſe Zahl nicht unerheblich
überſchritten worden ſein, weil gar viele Gäſte die amtliche Jm
matriculation umgehen aus Gründen mannigfacher Art. Die
Anzahl der verabreichten Warmbäder wird auf rund 50000 an
gegeben. Außergewöhnlich ſtark wurden die Jnhalations An
ſtalten benutzt (zerſtäubte Soole, Kiefernadelpräparate) und zwar
meiſtentheils auf ärztliche Anordnungen hin. Als ein Anzeichen
der ſteigenden Anerkennung der hygieniſchen Eigenſchaften des
hieſigen Kurortes, der u. A. über einen nicht zu erſchöpfenden
Soole Reichthum verfügt, wird es angeſehen, daß gerade die Fa
milien auswärtiger Aerzte überaus zahlreich in der hieſigen Bade
welt vertreten waren, die dummdreiſten Anſchwärzungs-Attentate,
wie ſolche von gewiſſer Seite alljährlich gegen Köſen verübt
werden, verpufften alſo gänzlich auch diesmal wieder.

2 Merſeburg 20. September. Der telegraphiſchen Benach
richtigung über die Abreiſe Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs
von hier iſt noch ergänzend hinzuzufügen: Se. Majeſtät verließen
in einer zweiſpännigen Equipage um 8 Uhr das Schloß, um nach
den Bahnhofe zu fahren, nachdem bereits 8 Uhr Se. Kaiſerl.
Königl. Hoheit der Kronprinz ſich dorthin begeben hatten. Der
Weg vom Schloſſe bis zum Bahnhofe war zu beiden Seiten der
Straßen dicht mit Menſchen beſetzt, die gekommen waren, ihrem all
geliebten Kaiſer noch einmal in das mildfreundliche Angeſicht zu
ſchauen und zum letzten Male freudig zuzufubeln. Se. Majeſtät ſo
wohl als auch Se. Kaiſerl. Königl. Hoheit der Kronprinz dankten
unaufhörlich freundlichen Blickes grüßend nach allen Seiten. Auf
dem Bahnhofe verabſchiedeten ſich die Allerhöchſten und höchſten
Herrſchaften, nachdem dieſelben noch aus Damenhänden Bouquetts
huldvollſt angenommen von den dort aufgeſtellten Spitzen der
Militär und Civilbehörden in herzlichſter Weiſe und beſtiegen mit
Jhrem Gefolge die Waggons. Unter brauſendem Jubelrufe der ver-
ſammelten Menge ſetzte ſich der Extrazug in Bewegung. Herr Re
gierungs. Präſident von Dieſt gab den allerhöchſten und höchſten
Herrſchaften das Geleit bis Erfurt. Heute rückte von unſrer
Garniſon die 3. und 4. Escadron des Thüring. Huſarenregiments
Nr. 12, aus dem Manöver kommend, wieder hier ein, und die
Mannſchaften der Kaiſerwache verlaſſen unſre Stadt.

u Schönebeck, 20. September. (Wittwenkaſſen-Convent.
Rektoratswechſel.) Geſtern fand in der „Buckauer Bierhalle“
in Magdeburg ein Convent der Lehrer- Wittwen und Begräbniß-
kaſſe ſtatt, zu welchem die Lehrer der ehemaligen 1. Magdeburger
Kirchen-Jnſpektion eingeladen waren. Der Direktor der Kaſſe,
Superintendent Görne in Biederitz, welcher die Verhandlungen
leitete, gab bekannt, daß die Kaſſe einen Kapitalfonds von 40 269 M,
habe und augenblicklich 243 Kaſſenmitglieder vorhanden ſind.
An Stelle des als Domhülfsprediger nach Magdeburg abgehenden
Rektors Voigt wird zum 1. Dezember der Rektor aus Arneburg,
Dr. Hübenthal die Leitung unſerer Knaben- und Votksſchule
übernehmen.

ſt ahl.) Vor einigen Tagen kam der Mühlknecht O. C. aus Als-
leben zur Frau Gaſtwirthin Theil hierſelbſt und verlangte Logement,
was er auch erhielt. Nachdem C. am andern Morgen ſeinen Kaffee
getrunken hatte, machte er ſich unbemerkt aus dem Staube, ohne
vorher ſeine Zeche bezahlt zu haben. Außerdem ergab fich, daß aus
einer der Zimmer, in welchem C. übernachtet hatte, gegenüber be
legenen unverſchloſſen geweſe nen Stube eine ſilberne Cylinderuhr
mit Goldrand, eine Broche und ein filberner Fingerhut geſtohlen
war. Der Dieb kann nur C. geweſen ſein, da während der Zeit
des Diebſtahls kein Anderer das betreffende Zimmer betreten hat,
und die geſtohlenen Sachen kurz vor dem Weggange des C. noch
vorhanden geweſen ſind. Derſelbe wird daher bereits verfolgt und
hoffentlich auch recht bald dingfeſt gemacht.

Landsberg, 20. September. (Kunſtgenuß. Fecht-
ſchule.) Geſtern war uns ein ſeltener Künſtgenuß geboten.
Der Muſikverein zu Delitzſch hatte einen Ausflug nach hier unter
nommen, um unſre alte Kapelle St. Crucis in Augenſchein zu
nehmen. Derſelbe war mittags mit dem Uhr in Delitzſch ab
fahrenden Zuge bis Reußen gefahren und hatte den 3 Kilometer
langen Weg hierher zu Fuß zurückgelegt, ſodaß man ungefähr

2 Uhr hier anlangte Nach kurzer Raſt begab man ſich nach der
Kapelle und hier erfolgten abwechſelnd mit und ohne Begleitung des
Harmoniums gemiſchtchörige Geſänge, die der trefflichen Akuſtik
des alten Gotteshauſes halber einen tiefen Eindruck machten, z. B.
wurden von bekannteren Liedern geſungen: „Befiehl du deine Wege“,
„Harre, meine Seele“, „Jm Walde tönt der Name Gottes“ u. ſ. f.
Später begab man ſich zu einem gemüthlichen Beiſammenſein in
den Gaſthof zum Löwen, wo das abwechſelnde Vortragen von welt
lichen Liedern die Stimmung allgemein erheiterte. Nach 6 Uhr
Abends begab man ſich zu Fuß wieder zurück nach Reußen, um
gegen 8 Uhr wieder in Delitzſch einzutreffen; wir aber ſagen den
waäckern Sängern unſern beſten Dank für den gebotenen Genuß.

Am Freitag hielt die hieſige „deutſche Reichsfechtſchule ihr ſtark
beſuchtes Stiftungsfeſt ab. Dieſelbe kann ſich rühmen, ſchon etwas
„tüchtiges“ zuſammengefochten zu haben. Wünſchen wir ihr auch
ferner willige Herzen und Hände.

S Nordhauſen, -0. September. (Strafkammer.) Der
gräflich-ſtolbergiſche Forſtbeamte Chriſtian Jäger aus Uftrungen

Amtes die Ehefrau des Handarbeiters Aehle bei der Entwendung

Rowald und den Regierungsbaumeiſter Klotzbach einen Empfangs
pavillon aufführen laſſen, der hinſichtlich der eleganten und ge-
diegenen Ausführung bei der kurzen Bauzeit den Herren zur

einen ziemlich quadratiſchen geräumigen Salon, der ſtilvoll und
höchſt comfortable eingerichtet iſt. Die Wände ſind mit einer
dunkel-olivengrünen, reichvergoldeten Tapete bekleidet und haben
Paneele von dunkler Holzart. Die Decke, von welcher ein präch-
tiger Bronzekronleuchter herabhängt, iſt in hellen Farben gehalten,

und mit reichem Stuck verziert. Sechs Wappen, das des
Kaiſers und der Kaiſerin, welche beide der preußiſche Adler
trennt, bilden den Uebergang der Seiten zu den Wänden an
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gruß, welchen die Stadt dem Kaiſer bei ſeinem Einzuge entgegen

ruft, überragt in einem Halbkreiſe mit einem Dutzend Wappen-
ſchildern. Bekrönt iſt der Triumphbogen mit einer Kaiſerkrone

großen Ehre gereicht. Dieſer Pavillon enthält in ſeinem Innern von großartigen Dimenſionen, deren Beſtandtheile Kornblumen
und Jmwmortellen bilden. Um den Leſer nicht mit Beſchreibung
der Einzeldekoration der Häuſer zu ermüden, genügt es zu ſagen,
daß jedes mit ſeinen Nachbarn einen wahren Wettſtreit einge-

gangen iſt. Vor allen zeichnen ſich die großen Hotels, das Hotel
de Ruſſie, die Vier Jahreszeiten, das VictoriaHotel, der
Heſſiſche Hof, das Hotel Prinz von Wales, die Poſt und das

der dem Eingange gegenüberliegenden Seite, links erblickt man
das brandenburgiſche und nürnbergiſche, rechts das kronprinzliche
und preußiſche Wappen.
füllt die hintere linke Ecke aus. Ueber einen kleinen Korridor
gelangt man zu dem hinteren Ausgange, der noch zwei kleinere
Apartements zur Seite hat. Die dicht mit gelbem Kies beſtreute
Abfahrtsſeite bietet einen wunderbaren Ueberblick über die ſoge
nannte Ausſicht auf das Schloß und linker Hand auf eine idylliſche
Landſchaft, die durch die blaugrau ſchimmernden Höhenzüge des
Taunusgebirges einen maleriſchen Hindergrund erhalten. Ueber
das Entrée des Pavillons ſpannt ſich ein großer rother Baldachin
bis zur feſtlich dekorirten Perronhalle. Der Theil der Ferdinand-
ſtraße bis zur Einfahrt in die Louiſenſtraße iſt von einem dichten
Maſtenwald beſetzt, deſſen einzelne Flaggenſtangen vom üppigſten
Grün umwunden, reich mit Fahnen und Wappen geſchmückt ſind.
Von den Spitzen der dem Pavillon zunächſt errichteten wehen die
Fahnen des Kaiſers und der Kaiſerin, die deutſche Reichs und
die preußiſche Königsfahne, mit welchen auch das Direktions-
gebäude beflaggt iſt. Die Louiſenſtraße, welche der kaiſerliche
Zug auf dem Wege nach dem Schloſſe in ihrer ganzen Länge
paſſiren muß, iſt in eine großartige via triumphalis verwandelt.
Am Eingange zu derſelben iſt eine koloſſale Ehrenpforte errichtet,
deren hohe und umfangreiche Holzmauern mit dichtem Tannen-

Ein Ofen im mittelalterlichem Stil

Kurhaus aus, deſſen Vorgarten mit ſeinen prachtvollen Blumen-
beeten an der Straßenſeite mit einer impoſanten Guirlanden-
und Fahnendekeration begrenzt iſt. Ueber den Schulberg führt
die Triumphſtraß, von hier abbiegend, durch die Herrengaſſe,
wo ſie am Schloſſe endigt. Jn dieſem wie in den beiden Höfen
herrſchte heute den ganzen Tag ein ungeheures Leben, das mit
der Einfahrt des Kaiſers und mit dem Abends 8, Uhr ſtattfin
denden Zapfenſtreich erſt ſeinen Höhepunkt erreichen wird. Außer
Jhren Majeſtäten werden hier die Könige von Spanien und Sach
ſen, Prinz Wilhelm und der Erbgroßherzog von Baden, ſowie
Fürſt Anton Radziwill, die Grafen Pückler und Perponcher,
Leibarzt Dr. von Lauer mit dem Stabsarzt Dr. Tiemann und die
Flügeladjutanten der Könige Alfons und Albert Wohnung neh-
men. Das Abenddunkel rückt allmählig heran und die Straßen
füllen ſich mit einer Kopf an Kopf gedrängten Menſchenmaſſe, die
zum großen Theil aus weiter Ferne herbeigeſtrömt iſt, um dem
geliebten und verehrten Monarchen ihre Lebehochrufe zuzujubeln.
Am Bahnhofe in der Ferdinandsſtraße nehmen verrits die Krie-
gervereine Aufſtellung, denen ſich die Feuerwehr Turner und an
dere Vereine mehr anſchließen der Bahnhof giebt das erſte Zeichen
zur Jllumination, die allgemein iſt und großartig zu werden ver
ſpricht. Die Via triumphalis und überhaupt die ganze Stadt
wird beim Einzuge des Kaiſers und ſeiner erlauchten Gäſte im
hellſten Lichte ſtrahlen. So möge er denn kommen, rer greiſe
von Gott begnadete Fürſt, die Herzen der Einwohner, der gan
zen Provinz ſchlagen ihm freudebewegt und voller Jubel entgegen!

Beilage zu 221 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke ſchen Verlage.
m

e Mucrena, 20. September. (Zechprellerei und Dieb



von Er ließ ſich hinreißen, derſelben mit dem Stocke
den er bei ſich führte, einen Schlag zu verſetzen. Die Frau erſtattete
hierauf Anzeige und Jäger muß laut ge r Entſcheidung der
Strafkammer dafür auf 14 Tage ins Gefängniß wandern. Der
wegen Diebſtahls, Betrugs, Unterſchlagung, Deſertion u. ſ. w. mehr-
fach vorbeſtrafte 25 jährige Arbeiter Bernhard Müller von hier
hat ſich im Juli d. J. das Vergnügen bereitet, zu nächtlicher Stunde
aus drei hieſigen Gartenwirthſchaften mittelſt Ueberſteigens jedesmal
vier Gartenſtühle, zuſammen zwölf Stück, zu mauſen. Auch hat
er von einem Bauplatz Arbeitszeug der Maurer entwendet. Es
traf ihn 4 eine vierjährige Zuchthausſtrafe.

Sangerhauſen, 20. September. (Kreisſynode.) Geſtern
tagte in der Aula des 7 Gymnafiums die Kreisſynode der
Ephorie Sangerhauſen. Vor Eröffnung derſelben fand im Schützen
hauſe eine Vorverſammlung ſtatt, in welcher über die Vorſtands-
wahlen berathen wurde. Nachdem der Vorſitzende, Herr Superin-
tendent Kromphardt von hier die Synode eröffnet hatte, wurde
dem Herrn Paſtor Moeller aus Holdenſtedt das Wort ertheilt,
welcher ſodann eine zu Herzen dringende Eröffnungsanſprache hielt.
Hierauf wurden die Wahlen geprüft und die Abgeordneten, welche
um erſtenmal an der Kreisſynode theilnahmen, verpflichtet. Bei
er Wahl von 4 Vorſtandsmitgliedern wurden für Superintendent

Oßwald aus Beyernaumburg 62, für Graf Kalckreuth auf
Haackpfüffel 56, für Kreisrichter a. D. Schmidt aus Ober-
Röblingen 37 und für Paſtor Schröter aus Brücken 33
Stimmen abgegeben. Jn den Rechnungsausſchuß wurden gewählt
Paſtor Hübner aus Blankenheim mit 61, Direktor Faſch aus
Sangerhauſen mit 48 und Kaufmann Käſe aus Wallhauſen
mit 46 Stimmen. Zum Vertreter für Jnnere Miſſion wurde Staats
anwalt a. D. Schrader von hier gewählt. Nach vollzogenen
Wahlen erſtattete Herr Superintendent Kromphardt den Jahres
bericht über die Synode, ſodann über die kirchlichen und ſittlichen
Zuſtände des Synodalkreiſes. Erfreulicher Weiſe konnte konſtatirt
werden, daß in dem vorigen Jahre Trau- und Taufverweigerungen
nicht vorkamen. Der Etat der Synode pro 1883/84, deſſen Ein
nahmen und Ausgaben mit 1721,62 abſchließen, wurde genehmigt.
Den Bericht des Rechnungsausſchuſſes über die Kirchenrechnungen
erſtattete Herr Paſtor Reinecke aus Emſeloh. Ueber die zwei
Vorlagen des königlichen Conſiſtorii, Vagabondenfrage und Feier
des bevorſtehenden Lutherjubiläums, wurde ausführlich referirt. Das
Referat über die Vagabondenfrage hatte Herr Paſtor Herrmann
aus Wallhauſen übernommen. Er wies hin auf die durch die
Vagabonden an verſchiedenen Orten zu Tage getretenen Uebelſtände,
welche beſeitigt werden müßten. Der Vorſchlag, in hieſiger Stadt
eine Herberge zur Heimath zu errichten, wurde angenommen. Herr
Superintendent Wagner aus Rieſtedt ſprach über das Luther-
jubiläum, das in allen Orten des Synodalkreiſes in Schule und
Kirche gefeiert werden ſoll. Nach einer Verfügung der königlichen
Regierung zu Merſeburg ſoll es geſtattet ſein, die Schulfeier in den
bei Eisleben gelegenen Ortſchaften ſchon am 9. November abzu-
halten, damit auch die größeren Kinder an der Eisleber Lutherfeier
theilnehmen können. Mit einem eingehenden Berichte über Jnnere
Miſſion, erſtattet von dem Herrn Staatsanwalt Schrader, wurde
die diesjährige Synode geſchloſſen.

Der Beſuch Sr. Majeſtät des Kaiſers in Erfurt.
Erfurt, 20. September.

(Von unſerem Spezialberichterſtatter.)
(Schluß.)

Nach eingenommenem Frühſtück tritt der Kaiſer die Rückfahrt
an, dieſelbe bewegt ſich durch folgende Straßen Predigerſtraße,
Paulsſtraße, Lange Brücke, Regierungsſtraße, Anger, Bahnhofs
ſtraße, ſie iſt alſo bedeutend kürzer als die Hinfahrt, bietet aber
auch noch viele intereſſante Punkte; da iſt z. B. die weltbekannte
Reſtauration von Steiniger mit folgender Jnſchrift:

Heil Dir, Wilhelm, reſtauriret
Haſt Du Deutſchland, Dir gebühret
Stets von Neuem Ruhm und Ehr'.
Schwingt die Gläſer, hoch ſoll leben
Der ſo es uns gegeben,
Unſres Reichs Reſtaurateur!

Die vier letzten Häuſer der Predigerſtraße, an denen der Kaiſer
in Folge der kürzlich erfolgten Straßenverlegung nicht vorbeifährt,haben ch durch eine Jnſchrift ſchadlos gehalten, welche folgender-

maßen lautet:
Wir wollen frei von allem Dünkel
Von Herzen uns des Feſtes freu'n,
Hoch jubelt auch der „ſtille Winkel“
Der Predigerſtraße 6——9.

Auf dem Platze weſtlich von der Predigerkirche hat Herr
Hopfe, einer der größten Gemüſegärtner Erfurts, einen Obe-
lisken aus allen möglichen Arten der hier gebauten Gemüſe auf-
erichtet, welcher durch ſeine „geſchmackvolle“ Konſtruktion gewißben größten Beifall Sr. Majeſtät finden wird. Die Paulsſtraße,

die ſchon beim Lutherfeſte a durch ihren Schmuck auszeichnete,

ſteht auch diesmal nicht zurück, nicht weniger imponirt die „lange
Brücke“, welche bekanntlich nicht eine einzelne Brücke, ſondern eine
Straße iſt, in der ſich zwei Brücken befinden. Neben jeder derſelben hat
Herr Klempnermſtr. Ludwig, der Oberführer unſerer Turnerfeuerwehr,
zu beiden Seiten kleine Baikons erbauen laſſen, auf denen kleine bronzirte
Feuerwehrmänner aufgeſtellt find, welche den Schlauch halten und
ſo einen niedlichen Springbrunnen darſtellen. Die platzartigen
Erweiterungen der Langen Brücke ſind durch Kaiſerbüſten,
in grünen Pflanzengruppen aufgeſtellt, geſchmückt. Den Abſchluß
der Langen Brücke am rheiniſchen Hofe bildete natürlich wieder
eine großartige Ehrenpforte mit der Jnſchrift Heil dem Kaiſer!
Kurz, Alles hat fich vereinigt, um dem neueſten deutſchen Kaiſer
in der alten Kaiſerſtadt Erfurt einen feſtlichen Empfang zu
bereiten.

Vom früheſten Morgen an beginnt ein reges Leben in den
Straßen. Zu allen Thoren ziehen unter Trommelwirbel und Fan
farenklang Kriegervereine, Schulkinder, Corporationen der Umgegend
ein. Extrazüge bringen tauſende von Paſſagieren und die zur
Spalierbildung eilenden Vereine und Corporationen haben Mühe
ch zur ihren Standorten durchzudrängen, obwohl ſeit 9 Uhr der
agen und Pferdebahnverkehr in ſämmtlichen Straßen der via

triumphalis ſiſtirt iſt. Das ſchönſte Hohenzollernwetter erhöht weſent

Bekanntmachung.
Geſtohlen wurden erſtatteter Anzeige zufolge

1) Eine goldene Cylinderuhr mit ſilbernem Zifferblatt, einer kurzen golde
nen Kette und einem böhmiſchen Diamant als Berloque in Form eines
Uhrſchlüſſels, am 14. d. Mts.

lich die allgemeine Feſtſtimmung. Um 10 Uhr ſteht das Spalier
in ſeiner vollen Länge.

Das Aufhiſſen der ſchwarzweißen Flagge auf dem Thurme des
Bahnhofs giebt 10 Uhr 44 Minuten das Signal, daß der Kaiſer-
liche Extrazug ſich Erfurt naht und die eherne Stimme der Maria
glorioſa kündet vom Dom im Verein mit ſämmtlichen Glocken der
Stadt dies Ereigniß mit ehernem Munde. Nach kurzer Begrüßung
der auf dem Bahnhof verſammelten Spitzen der Behörden, der
Geiſtlichkeit, der Generalität beſteigt Se. Mafeſtät, im friſcheſten
Ausſehen, den bereit ſtehenden, mit 4 Pferden (mit Sattelreitern)
beſpannten Hofwagen, welchem ein Kgl. Bedienſteter voranreitet.
Den Zug eröffnet berittene Schutzmannſchaft und 12 berittene Bür-
ger, dann folgt ein Wagen, in welchem der Oberbürgermeiſter Geh.
Rath Breslau mit dem Stadtverordnetenvorſteher Commerzienrath
Stürcke Platz genommen hat. Jm Kaiſerlichen Wagen nahm neben
Sr. Majeſtät Kronprinz Friedrich Wilhelm a Es folgten
hierauf die übrigen hohen Herrſchaften, Prinz Wilhelm, Prinz
Albrecht, Feldmarſchall Moltke, die Generalität, die Suite.
Majeſtät wurde allüberall mit nicht endenwollenden Hurrahrufen
empfangen. Auch die Prinzen des Königlichen Hauſes, Feld
marſchall Moltke, Generalſtabsarzt Dr. Lauer wurden Seitens der
nach Tauſenden zählenden Menge auf das Lebhafteſte begrüßt. Am
Eingange des Bahnhofs und bis zur Auguſtbrücke bildeten die Be
amten der Kgl. Eiſenbahn- Direktion und des Kgl. Betriebsamtes
Spalier. An dieſe reihten ſich an: Mk die Arbeiter der Kgl.
Eiſenbahnhauptwerkſtätte (ca. 300 Mann), der Männerturnverein,
die dienſtfreien Mitglieder der hiefigen freiwilligen Turnerfeuerwehr.
Auf dem Anger bis zur Johannesſtraße hatten fich die Kriegerver-
eine Erfurts und der Umgegend mit ihren Fahnen mit Muſik und
Trommlern und Pfeifern aufgeſtellt. Hinter der Ehrenpforte am
Anger ſtanden die Arbeiter der Herrn Platz u Sohn, dann folgten
wiederum Kriegervereine, dann die Arbeiter der Lampenfabrik von
Käſtner u. Töbelmann, der Ohlenrothſchen Buchdruckerei, der Gärt
nereien von Knopf Gebrüder Lorenz die Mitglieder der Bäcker,
Barbier-, Böttcher BuchbinderJnnung, während in der Auguſtiner-
ſtraße die Johannes -Liedertafel, der evangeliſche Männer und Jüng-
lingsVerein, die vereinigten Buch und Steindrucker, die Bergleute
des Kgl. Steinſalzwerks Jlversgehoven, die Dachdecker, Glaſer, Klemp-
ner, Maler und Müller Spaolier bildeten. Jhnen an ſchloſſen ſich
die Fleiſcher, Sattler und Schloſſer, die Arbeiter der Vöttcherſchen
Geldſchrankfabrik, der Schuhfabrik von Kaſtan, die Schmiede,
Schneider Stellmacher Schuhmacher die Arbeiter der Römpler'
ſchen Gummiwaarenfabrik, die ſämmtlichen Gewerke mit den Fahnen
und Jnſignien, theils mit Koſtümen und alten Laden, ſowie dem
geſammten Schmuck. Jn der Michaelisſtraße waren Knaben der
höheren Bürgerſchule aufgeſtellt, dann folgten wieder Jnnungen:
Tiſchler, Arbeiter der Mergenbaumſchen Schuhfabrik, Töpfer, Tüncher,
Weber, die Magiſtratsbeamten Beamte der Thuringia, Maurer,
Zimmerleute, Vereine Jn der Marktſtraße waren Arbeiter ver
ſchiedener Fabriken und Gärtnereien aufgeſtellt.

Jm Moment als Se. Majeſtät das Haus des Hoflieferanten
Chreſtenſen paſſirte, wurde von letzterem ein wunderbar ſchönes
lebendes Bild enthüllt welches die beſondere Aufmerkſamkeit und
freundlichen Gruß der Allerhöchſten Herrſchaften zur Folge hatte.
Umgeben von Blattpflanzen und Palmen ſtand die Kaiſerbüſte, überwelde die beiden kleinen Söhne des Firmeninhabers, als Gärtner

gekleidet und mit Spaten und Rechen verſehen, Lorbeerkränze hiel-
ten. Zwei kleine Mädchen ſchwebten als Genien über dem Kaiſer-
bilde, Füllhörner über daſſelbe entleerend. Nunmehr ſchloſſen Ge
richtsbeamte Spalier bis zum Wilhelmsplatze.

Unter der St. Severikirche und dem Dome ſowie auf den Dom-
ſtufen waren die ſtädtiſchen Schulen incl. der Vorſchule zu den
Gymnaſien aufgeſtellt, die Kinder auf einer Stufe hielten ein großes
koloſſales W., am Fuße der Stufen ſtanden die Töchter des
Herrn Oberbürgermeiſter Breslau und die Töchter des Herrn Oberſt
Blume, welche Sr. Maj. einen Kranz überreichten, nachdem ſchon
am Anger von den dort verſammelten Ehrenjungfrauen dem Kaiſer
ein prachtvolles Bouquet dargebracht worden war. Jn der Dom-
gaſſe folgte nun die ſtädtiſche Fortbildungsſchule (Lehrlinge aller
Gewerke mit ihren Emblemen), an dieſe ſchloſſen ſich in der Brühler-
ſtraße und auf dem Mainzerhofplatz die Arbeiter aus der Schuh
fabrik von Böhmert und aus der Königlichen Gewehrfabrik an, in
der Holzheiengaſſe die aus Benary's und Döpleb's Gärtnerei, endlich
die aus Lingels Schuhfabrik, darunter viele Mädchen. Auf der
anderen Seite der Brücke ſtand das katholiſche Waiſen- und Ge
ſellenhaus, ferner das Seminar mit ſeiner Uebungsſchule die höhere
Handelsſchule ſowie die Baugewerkſchule. Jm Kloſtergange und in
der Neuwerkſtraße hatten ländliche Schulen und Feuerwehren, ferner
Kriegervereine aus den verſchiedenſten Orten ihre Aufſtellung ge
nommen. dazwiſchen einige junge Mädchen aus Bindersleben, Nott-
leben u. ſ. w. in der reichen alterthümlichen Tracht des Landes.
Nun bog der Zug in die Schlöſſerſtraße ein, welche, wie alle anderen
Straßen mit bunten Blümchen beſtreut waren zu beiden Seiten
derſelben ſtanden Poſtbeamte, die Leute aus J. C. Schmidts Gärt-
nerei und Böhmes Schuhfabrik, ferner die Schulen des Gymnaſiums
und Realgymnaſiums, dieſelben reichten bis zur Schlöſſerbrücke und
waren durch die Freundlichkeit des Herrn Schmidt Mann für
Mann mlt einem großen getrockneten Palmwedel (1 bis 2 Meter
hoch) verſehen, was einen ganz ausgezeichneten Eindruck machte und
auch Sr. Kaiſerl. und Königl. Hoheit dem Kronprinzen ungemein
gefallen hat. Auf der Schlöſſerbrücke bildeten die Arbeiter aus
Quevas Fabrik das Spalier in der neuen Straße die Geſangver-
eine und die höhere Bürgerſchule. Am Rathhaus hielt der Kaiſer-
liche Wagenzug, da programmgemäß hier Se. Majeſtät ein vom
Hoftraiteur Borchardt in Berlin bereitetes Dejeuner einnehmen
wollte. Beim Eintritt in das blumengeſchmückte Veſtibül wurde
der Kaiſer von einem ausgeſuchten Geſangchor begrüßt. Jm großen
Feſtſaale des Rathhauſes ließ Se. Majeſtät zunächſt ſich verſchiedene
der Anweſenden vorſtellen und ſprach ſeine hohe Befriedigung über
den Jhm zu Theil gewordenen Empfang aus, betonend, daß wohl
keine andere Stadt in gleicher Weiſe eine Ausſchmückung der
Straßen werde leiſten können. Sodann leerte Se. Majeſtät ſein
Glas auf das Wohl Seiner treuen Stadt Erfurt.

Nach kurzem Aufenthalt beſtieg der Kaiſer den Wagen wieder,
was wiederum Geläut der ſämmtlichen Glocken der Stadt ankün-
dete. Die Rückfahrt ging durch die Prediger- und Paulsſtraße,
in denen Zöglinge des Taubſtummen-Jnſtituts, die Arbeiter der
Schuhfabrik von Weidling Spalier bildeten, dann über die Lange
Brücke, auf welcher verſchiedene Jnnungen und Gewerke, Tabaks-
arbeiter von Krohne und Jünemann Kriegervereine u. ſ. w. Auf-
ſtellung genommen hatten. Auf dem Anger und der Bahnhofs-
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größtentheils unter der normalen.

g F 7 e T TT z 243 n
ſtraße ſtand unendlich viel Volk, wie am Ende jedes FeſtzuSe. Majeſtät war ſichtlich erfreut von der enthuſia i u
nahme, die er hier gefunden und ſprach noch beim
Salonwagens den Anweſenden ſeinen Dank aus.

Eine Epiſode aus der Umfahrt möge hier noch Erwähnung
rer Als Majeſtät in die Auguſtinerſtraße einbog, trat der Be
itzer einer kleinen Reſtauration an den kaiſerlichen Wagen heran
zwei Seidel ſchäumenden Bieres den hohen Herren kredenzend.Sie fanden freundliche Annahme und zum großen Theil gekeern,
gaben Kaiſer und Thronfolger dem freudeſtrahlenden Reſtaurateur
unter Dankesworten die Gläſer zurück.

Nach der Abreiſe Sr. Maj, wogt nun das Volk durch alle
Straßen, um ſich den prachtvollen Blumenſchmuck u ſ. w., der zum
Theil erſt heute früh fertig geworden iſt, anzuſehen. Die Dorf-
ſchulen marſchiren wieder nach Hauſe, die hieſigen Schulen aber ziehen
auf die Felſenkeller und die benachbarten Dörfer éè B. nach Hoch-
heim, um dort das ſonſt am Sedanfeſt übliche Schulfeſt nachzu-
holen. Auch das Töchterbildungs-Jnſtitut von Karl Weiß feiert
heute Abend das Schlußfeſt des diesmaligen Sommerſemeſters durch
muſikaliſche Aufführungen und die Vertheilung der von Jhrer Kgl.
Hoheit der Frau Kronprinzeſſin (wie alljährlich) geſtifteten Medaillen,

So iſt denn dieſes von unſerer Stadt längſt erſehnte Feſt aufs
ſchönſte verlaufen und wird allen Theilnehmern ſicher noch lange in
der angenehmſten Erinnerung bleiben.

Cipilſtands-9iegiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 19. September 1883.

Aufgeboten: Der Schuhwaarenfabrikant Paul Richard Otto
Hammelmann, Graſeweg 1, und Emilie Agnes Maaſe Landwehr-
ſtraße 8/9. Der Handarbeiter Ernſt Krenzien, Herrenſtraße 19,
und Auguſte Hermine Emilie Louiſe Berger, Ranniſcheſtraße 4.
Der Handarbeiter Wilhelm Berthold Hermann Huhn, Graſeweg 8,
und Friederike Wilhelmine Rühlemann, Bärgaſſe 1/3. Der
Maler Hermann Richard Beyer, Halle, und Auguſte Wilhelmine
Magdalene Führ, Gera. Der Tiſchler Wilhelm Julius Herrmann,
Halle, und Wilhelmine Louiſe Becker, Beſedau.

Eheſchließungen: Der Schuhmacher Franz Ernſt Hirſch,
Drobitz, und Bertha Louiſe Pauline Dietrich. Blumenſtraße 17.
Der Konditor Otto Guſtav Adolf Koch Landwehrſtraße 18. und
Friederike Thereſe Raspe, Hermannſtraße 4. Der Kutſcher Jo-
hann Friedrich Karl Teuſcher und Henriette Emilie Caroline Amalie
Anton, Gommergaſſe 5.

Geboren: Dem Zeugſchmied Louis Marzell ein Sohn,
Alexander Johannes, Domgaſſe 4. Dem Schuhmacher Anton
Eichler eine Tochter, Ottilie, Sophienſtraße 23. Dem Kauf-
mann Erich Winter ein Sohn, Paul Erich Max, große Stein
ſtraße 11. Dem Poſtillon Friedrich Reichard ein Sohn, Friedrich
Otto, an der Halle 14. Dem Kaufmann Robert Roſenberg eine
Tochter, Auguſtaſtraße 54. Dem Koppelknecht Auguſt Erbert
eine Tochter, Anna, Händelſtraße 21. Dem Buchdrucker Karl
Teichmann eine Tochter, Anna Marie Martha, Harz 45. Dem
Schneider Wilhelm Kohlmann eine Tochter, Anna Klara Eliſe,
Mittelſtraße 1.

Geſtorben: Amalie Martiu, 18 Jahr 2 Monat 10 Tage,
Peritonitis königliche Klinik. Des Schloſſer Karl Küpp Tochter
Anna, 1 Jahr 1 Monat 4 Tage, Brechdurchfall, Ludwigſtraße 5.
Der Tiſchlermeiſter Robert Karl Baufeld, 65 Jahr II Monat 15
Tage, Gehirnſchlag, Königſtraße 5b. Eine unehel. Tochter,
6 Monat 25 Tage, Atrophie, Gommergaſſe 7. Ein unehel. Sohn,
2 Jahr 3 Monat 29 Tage, Nephritis, Diakoniſſenhaus. Die
Wittwe Marie Eliſe Weſtphal, 45 Jahr 6 Monat 16 Tage, perni-
ciöse Anämie, Magdeburgerſtraße 31 a

eſteigen des

Fremdenliſte.
Angetommene Fremde vom 19. bis 20. September.

Stadt Hamburg. Frau Amtsrath Rabe nebſt Jungfer a.
Ermsleben. Sanitätsrath Dr. Zwicke nebſt Gemahlin a. Saar-
brücken. Stabsarzt Dr. Zwicke nebſt Familie a. Berlin. Andre v.
Axleben nebſt Gemahlin a. Deſſau. Oberbaurath Horſt a. Darm-
ſtadt. Einjährig-Freiwilliger Rudloff Gardelegen. Einjährig-Frei-
williger Dſchemfzig a. Gardelegen Lt. d. Reſ. Wieſandt a. Zwethau.
Lt. d. Reſ. Keferſtein a. Charlottenburg. Fabrikant Dittmar g.
Delmenhorſt. Oberingenieur Hoffmann a. Braunſchweig Die Kaufl.
Randel a. Leipzig, Maiſon u. Philippſohn a. Berlin, Bernſtein a.
Hamburg Titius a. Magdeburg Schlögel a. Bremen, Klippel g.
Oldenburg, Linck a. Hanau, Kirchner a. Berlin, Oſterhuber a. Trieſ,
Bondies a. Coburg Langen a. Düſſeldorf v. Mvoock a. Crefeld,
Mehler a. Fulda Schummacher a. Bremen, Joſeph a. Paſewalk.

Goldne Kugel. Hauptmann Frhr. v. Bredari m. Gemahlin
a. Potsdam. Fabrikant Hatzſchmann a. Doebeln. Pfdl. Haus v.
Berlin. Kfm. Davidſohn a. Frankfurt a M. Verſich. Beamter
Ritter m. Frau a. Gotha. Frau Kuhnau a. Schleswig. Die Kaufl.
Metzges a. Nordhauſen, Stuhlmann a. Barmen. Jnſpekor Kobrich
a. Schönebeck. Kfm. Ganſer a. Collbuſch. Rentier Frl. Lüdden a.
Dresden. Die Kaufl Schwarz a. Aſchersleben, Gaul a. Delitzſch
Bergwerks- Direktor Gebr. Schröder a Grünberg i/Schl.
Preußiſcher Hof. Poſtſecr. Stenger a. Berlin. Jnſpector
Haaſe a. Seetlitz bſ Dresden. Gutsbeſ. Werner a. Weida. Direktor
Hoffmann Altona. Rent v. Wels a. Berlin. Fabrikbeſ. Michaelis
a. Düſſeldorff. Die Kaufl. Peter m. Gem. a. Magdeburg, Kimpel
a. Halle, r a. Zeitz, Haberland a. Dresden, Rumpf a. Aachen,
Findeißen a. Berlin.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 20. Sept

Eine Depreſſion iſt ſüdweſtlich von Jrland erſchienen auf den
britiſchen Jnſeln ſtellenweiſe ſtarke Luftbewegung mit Regenwetter
verurſachend, bei deren Annäherung das Barometer über Britannien,
Nord Frankreich und Central Europa überall gefallen iſt. Ueber
Central-Europa iſt die Luftbewegung allenthalben leicht, das Wetter
theils heiter, theils neblig, ſonſt ohne weſentliche Niederſchläge. Die
Temperatur iſt in Deutſchland meiſtens geſunken und liegt daſelbſt

Ueber Britannien und dem
nordweſtlichen Rußland iſt ziemlich viel Regen gefallen. Uleaborg
meldet Froſtwetter.

Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 0, Petersburg 7, Hamberg 2,
Memel 14, Paris 14, Karlsruhe 9, München 8, Chemnitz

11. Berlin 13

2) Eine ſilberne Halskette mit einer viereckigen alterthümlichen Münze, wel werden und iſt hierzu Termin auf
che auf der einen Seite einen Kopf und auf der andern zwei verſchlungene

Hände mit lateiniſcher Umſchrift trägt.
3) Ein weißes Betttuch ohne Naht, gez. V. L. 12, am 17. d. Mts.

4 Ein ſchwarzblauer HerrenWinterüberzieher von ſchräg gerieftem Stoff,

am 16. d. Mts.
anberaumt.

Vor Ankauf wird gewarnt; etwaige Wahrnehmungen über den Verbleib Dienſtſtunden zur Anſicht aus.
der Gegenſtände ſind im Criminal-Commiſſariat Zimmer 21 zur Anzeige

Die Polizei- Verwaltung.
zu bringen.

Halle a/S., d. 19. September 1883.

Bekanntmachun
Als vermuthlich geſtohlen ſind zwei e welche L.

B. 34 und 50 gezeichnet ſind. Der unbekannte Eigenthümer wolle ſich im Cri-

Die PolizeiVerwaltung.
minal Commiſſariat Zimmer 21 melden.

Halle a/S., den 19. Septbr. 1883.

Gaſthofs-Verkauf.
Ein Gaſthof mit Fleiſcherei

u. Materialhandlung, 20 Minuten

einer großen Fabrik, mit Fremden
zimmer, Kegelbahn, großem Gar

Bekanntmachung.
Ein ſchwarzer Tuchrock mit doppelreihigen Knöpfen und ſchwarz und weiß

geſtreiftem Aermelfutter iſt am 16. hier geſtohlen worden. Es wird vor An lungsfähige Käufer werden erſucht, ihre jeden Betrages habe auf ſolide
kauf gewarnt und um Mittheilung aller auf die Ermittlung des Thäters füh
renden Umſtände im Criminal-Commiſſariat Zimmer 21 gebeten.

Die PolizeiVerwaltung.Halle a/S., d. 20. Septbr. 1883.

mSuubrimnission.
Die r n der r einſchließlich Lieferung der

erforderlichen Holzmaterialien, ſowie die Beſchaffung ven Eiſentheilen zum welcher 3 Kinder im Alter von 7 bisBau einer Brücke über die Elſter für das Rittergut Alt-Scherbitz, ver 4 a hen
anſchlagt zu 4538,06 Mark, ſollen im Wege öffentlicher Submiſſion vergeben

Dienstag d. 2. October er. Vormitt. 10 Uhr
in dem Bureau der unterzeichneten Landes Bauinſpection (gr. Steinſtraße 41)

Anſchlag und Zeichnungen nebſt Bedingungen liegen daſelbſt während der

Halle, den 20. September 1883.
Die Landes -Bauinſpection Halle a S.

Pacht Geſuch!
Von einem kautionsfähigen Wirth in der Exped. d. Zeitung niederzulegen.

von einer Stadt, directe Verbindung wird ein Landgaſthof zu pachten geſucht.
Gefl. Offerten mit Preisangabe ſind
unter A. B. 100. poſtlagernd Mock-

ten, geſchloſſenem Hofraum pp., iſt rehna niederzulegen.

Heiraths-Geſuch.
Ein Wittw., 38 J. alt, Beamter

einer größeren ſchön gel. Stadt Thür.,

14 J. beſitzt und 1800 Gehalt hat
(daſſelbe ſteigt in 9 J. bis 2250
ſucht auf dieſem Wege wieder eine Le
bensgefährtin. Junge, gebildete, im
Alter von 25 bis 30 J. ſteh. Damen,
welche eine wahrhaft glückl. Ehe wün-
ſchen, wirthſchaftlichen und häuslichen
Sinn u. etwas Vermögen beſitzen, und
ſich der Erziehung der mutterloſen
Kleinen in treuer Liebe widmen wollen,
werden freundlichſt gebeten, werthe Of-
ferten unter Chiffre H. G. 45 und
Beifüg. ihrer Photogr. bis 10. Okt. er.

Strengſte Discr. Ehrenſache. Agenten
durchaus verbeten.

Ein leichter, 2ſpänn. Leiter
wagen u. ein überzähliges Pferd,

veränderungshalber zu verkaufen.
Uebernahme kann ſofort erfolgen. Zah-

zu ſenden.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Hale.

Hypotheken-Capitale

Offerten unter W. h. 24656. an Unterlage ſtets zu vergeben an
Rud. Mosse, Brüderſtr. 6 Hand. Generalagent Reiche,

Königſtraße 19.

von dreien die Wahl, zu verkanfen.
Näheres Merseburgerstr. 9
(Vormittags).

Drei Tomplexe Schweeſtohle, bei

Zeitz, ſind abzugeben.
A. Z. 77. Exped. d. Bl.
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